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| Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Ems, 20. Juni. Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich iſt heute ae 3 eingetroffen 
und von dem Kaiſer Wilhelm am Bahnhofe 
empfangen worden. y 
Wien, 20. Juni. Die Begegnung des Kaiſers 
Alexander mit dem Kaiſer von Oeſterreich auf dem 
Schloſſe Reichſtadt wird, wie die „Politiſche Cor⸗ 
reſpondenz“ meldet, am 8. Juli ſtattfinden. Viel⸗ 
leicht wird, derſelben Quelle zufolge, auch Kron⸗ 
rinz Rudolf den Kaiſer von Rußland in Reich⸗ 
tadt begrüßen. Fürſt Gortſchakoff tritt demnächſt 
eine Urlaubsreiſe nach der Schweiz an. 
Madrid, 20. Juni. Der Senat hat das 
Amendement Silva's, betreffend die vollſtändige 
abgedehs der Fueros mit 111 gegen 24 Stimmen 
abgelehnt. ; 7 
Rom. 20. Juni. Das Finanzminiſterium 
et geſtern die Abſchaffung des Affidavits bei der 
ezahlung der Coupons der italieniſchen Rente im 
Auslande beſchloſſen, jedoch nur für die Renten⸗ 
Coupons im Betrage von 5 bis 100 Lire. Bei der 
hen der r im Betrage von über 100 
Lire bleibt das Affidavit obligatoriſch. 
ee 20. Juni. Der Herzog Georg 
von Mecklenburg⸗Strelitz iſt gr Morgen ge⸗ 
ö ſtorben. (Er war der jüngere Bruder des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg⸗Strelitz, 1824 geboren 
und 1851 mit Katharina, 180 des Großfürſten 
| Michael von Rußland vermählt.) 


Abgeordnetenhaus. 
70. Sitzung am 20. Juni. 
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die mitgetheilte Uebeiſicht für erledigt zu erklären. — 
Abe. aſſe: Ber der erſten Berathung entſtand eine 
Debatte über die Frage, welchen Urſachen die Vermin⸗ 
derung des Arbeitseffectes auf den fiscaliſchen Gruben 
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in den Jahren 1873 und 1874 zuzuſchreiben ſei. Der 
Referent erklärte, daß die Frage eine eingehende Prü⸗ 
fung in der Commiſſion finden werde. Die Commiſſion 
iſt zu der Erkenntniß gekommen, daß es hierzu eines 
gründlichen Eindringens in die ſpeciellen Verhältniſſe 
er einzelnen Grubenbetriebe bedürfe Sie erklärt ſelbſt, 
daß es ihr dazu an dem nöthigen Material gefehlt 
habe. Nichtsdeſtoweniger ergeht ſich der Bericht in 
längeren Erörterungen über die Frage, die mich zu einer 
kurzen Replik nöthigen, Was die Behauptung betrifft, 
die Steigerung der Löhne ſei die Urſache des vermin⸗ 
derten Arbeitseffects auf den fiscgliſchen Gruben, fo 
nimmt der Bericht ſelbſt Oberſchleſien aus. Nach den 
Studien eines Commiſſionsmitgliedes entſpreche dort 
die Lohnſteigerung nur der allgemeinen Preisſteigerung, 
auf der größten Grube ſei daher auch eine Ver⸗ 
minderung des Arbeitseffects gar nicht eingetreten. 
Nun iſt aber in Oberſchleſien die Lohnſteigerung 
thatſächlich viel größer als auf den andern Gru⸗ 
ben, namentlich den Saarbrücker, nach den Berech— 
nungen der Staatsregierung in zehn Jahren 122—124 
Proc. für die verfahrene Schicht, in Saarbrücken nur 
50 Proc. Nun müßte doch, wenn die Lohnerhöhung 
die Arbeitsleiſtung verminderte, die Wirkung da beſon⸗ 
ders ſtark ſein, wo die Urſache beſonders groß iſt; ſtatt 
deſſen iſt das Gegentheil der Fall. Auch in Saarbrücken 
iſt in den Jahren, in denen die Lohnſteigerung am 
raſcheſten fortſchritt, ein Herabgehen der Leiſtung nicht 
bemerkbar. Im Gegentheil, noch in dem Bericht, den 
am 16. November 1873 mitten in der Schwindelperiode 
die Staatsregierung erſtattete, hebt fie die continuirliche 
Steigerung des Arbeitserfolges rühmend hervor. — In 
Betreff der kleinen Abnahme in den Jahren 1873—74 
aber hatte ich die Vermuthung ausgeſprochen, daß dabei 
zwar Urſachen mitwirkend geweſen: 1) die Heranziehung 
vieler ungeübter Arbeiter. Es freut mich, daß die Ver⸗ 
treter der Staatsregierung in der Commiſſion die Mit⸗ 
wirkung dieſes Momentes ausdrücklich anerkannt haben. 
2) Die Vornahme umfangreicher Ausrichtungsarbeiten auf 
den Gruben. 3) die ſocialdemokratiſche Agitation, welche 
den Arbeitern vielfach die Arbeitsfrendigkeit geraubt hat. 
Ich beſtreite durchaus nicht die Nothwendigkeit, unter 
den gegenwärtigen Verhältuiſſen, die Löhne auf den 
Gruben wieder herabzuſetzen. NN zweifle auch uicht, 
daß die Bergverwaltung in dieſer Beziehung mit großer 
Humanität verfahren wird. Ich mache ihr noch weniger 
einen Vorwurf daraus, daß fie ſich bemüht, die Leiſtun den 
der Arbeiter zu ſteigern. Im Gegentheil, ich bin über⸗ 
zeugt, daß eine Steigerung der Leiſtungen unſerer ge⸗ 
werblichen Arbeiter in qualitativer wie in quantitativer 
Hinſicht für uns eine dringende Nothwendigkeit iſt, aber 
ich kann mich bis jetzt noch nicht davon überzeugen, 


daß eine Herabſetzung der Löhne dazu das geeignete. 


ittel iſt. — Abg. Hammacher: Es iſt eine beachtens⸗ 
werthe Thatſache, daß bei der Bergwerksproduclion 
Preußen's 1872 4201 Centner, 1873 4137 Centner und 
1874 nur 4176 Centner auf den Kopf der dabei be’ 
ſchäftigten Arbeiter entfielen. Dieſer Rückgang von 
1872 auf 1873 erfolgte bei einer gleichzeitigen Lohn 
ſteigerung, die im Oberbergamtsbezirk Dortmund durch⸗ 
ſchnittlich 20 el. betrug. Mit Recht hat deshalb die Berg⸗ 
verwaltung ihren Beamten empfohlen, bei Feſtſtellung der 
Gedingelöhne darauf zu achten, daß dem Arbeiter der 
genügende Anreiz bleibt, ſein Einkommen durch er⸗ 
höhte Leiſtungen zu vermehren. Die Löhne müſſen den 
Leiſtungen entſprechen, und der intelligente Arbeitgeber 
wird mit verſtändigem Auge abmeſſen, wo die Grenze 
liegt, bei der es dem Arbeiter unmöglich wird, durch 
größere Geſchicklichkeit und größeren Fleiß mehr zu 
leiſten und zu verdienen. Es kommt nicht darauf an, 
akademiſch zu unterſuchen, wie die Löhne auf die Ar⸗ 
beiter einwirken, ſondern praktiſch feſtzuſtellen, wie im 
Jntereſſe der Arbeiter und der Arbeitgeber das wirth⸗ 
ſchaftliche Wohl beider durch Normirung der Gedinge 
und Lohnſätze am beſten gefördert, und namentlich 
Deutſchlands Wohlſtand wieder gehoben wird. — Der 
Bericht wird hiermit für erledigt erklärt. 

„Ebenſo erledigt das Haus ohne Discuſſion den 
Bericht der Rechnungskommiſſion über die Ueberſicht 
von den Staatseinnahmen und Ausgaben des 
Jahres 1874, ſowie durch unveränderte Annahme den 
vom Herrenhauſe in veränderter Faſſung zurückgelangten 
Geſetzentwurfs, betreffend die Vertheilung der 
öffentlichen Laften bei Grundſtückstherlungen 
und die Gründung neuer Anſiedelungen in den 
ſechs öſtlichen Provinzen. E 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, elle die 
ene von Staatsmitteln zur Beſeitigung 
der durch die Hochwaſſer im Frühjahr 1876 herbei: 
geführten Verheerungen und gemeingefährlichen Zu⸗ 
ſtände über. 

Abg. Stengel: Die große Ueberſchwemmung der 
Elbe im Frühjahr d. 95 hat nicht allein in den betrof⸗ 
fenen Gegenden ſelbſt, ſondern im ganzen Lande fo ſehr 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, daß es 
geboten erſcheint, die Urſachen derſelben ſo genau als 
möglich feſtzuſtellen. Oberhalb der Stadt Schönebeck 
theilt ſich die Elbe in zwei Arme, die alte Elbe und 
die Stromelbe, die eine große Inſel, den 10: bis 15 000 
Hectaren umfaſſenden Elbenauer Werder, umſtrömen. 
Dieſen Werder, der ſehr tief liegt, war ſtets ſtarken 
Ueberſchwemmungen ausgeſetzt, und die Bewohner wen⸗ 
deten ſich deshalb mit der Bitte um Abhilfe an die Re⸗ 
gierung, die den Plan faßte, die alte Elbe zu reguliren 
den unteren ſchlechten Lauf zu ſchließen und die alte 
Elbe um Magdeburg herumzuführen und erſt unterhalb 
dieſer Stadt wieder in die Stromelbe einmünden zu 
laſſen. Gleichzeitig wurde der Elbenauer Deichverband 
begründet, deſſen Statuten die Anlage eines Ueberfall⸗ 
wehrs von höchſtens 8 Fuß Kronenhöhe und eines 
Fluthwaſſerprofils von 120 Ruthen zur Grundlage 
haben. Bei der Ausführung iſt hiervon nun leider 
erheblich abgewichen. An die Stelle des Ueberfall⸗ 
wehrs von 120 Ruthen Breite und von 8 Fuß Pegel⸗ 
höhe iſt ein großer feſter Damm von 22 Fuß 
Höhe getreten, welcher nur an einer Stelle ein mit 
324 Schutztafeln verſehenes Stauwehr von 30 Ruthen 
Breite hat. Es liegt unn in der Natur der Sache, 
daß dieſes Stauwehr, ſelbſt, wenn dieſe 324 Schutz⸗ 
tafeln gezogen 12 7 keineswegs dem Hochwaſſer einen 
ſo freien Ablauf geſtattet, wie das 1 beſchloſſene 
Streichwehr. Die Sperrung des Abfluſſes eines über 
1500 Fuß breiten Flußarmes durch einen feſten Damm 
mit einem Wehr von fo mäßiger Oeffnung iſt ein 
Werk von der äußerſten techniſchen Verwegenheit. Der 
Magiſtrat von Schönebeck hat zwar zweimal, in den 
Jahren 1858 und 1860, eine Eingabe an das land⸗ 
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wirthſchaftliche Miniſterium gemacht, iſt aber, wie er einzelnen Beſchädiglen in Caub eine Unterſtützung zu 6 


behauptet, beide Male ohne Beſcheid geblieben. Ebenſo 
wie die Anlage ſelbſt, war auch die Handhabung der⸗ 
ſelben eine völlig falſche. Obgleich man in Folge 
telegraphiſcher Nachrichten ganz genau den Tag und 
die Stunde der Fluth voraus berechnen konnte, ſo ge⸗ 
geſchah doch nichts zur Abwehr; weder Schutz⸗ 
tafeln wurden gezogen, noch das Wehr geöffnet, 
und ſo geſchah, was vorausſichtlich kommen 
mußte. Das Waſſer ſtaute ſich bei feinem Heran⸗ 
fluthen, und in kurzer Zeit war die ganze Umgegend 
auf dem linken und rechten Ufer der Elbe auf 
Meilen hin überſchwemmt. Erſt nach den Tagen der 
größten Hochfluth begann man Schutztafeln zu ziehen, 
und zwar auf directen Befehl von Berlin, hatte jedoch 
nach drei Wochen kaum zwei Drittel der vorhandenen 
Kronen. Unter ſolchen Umſtänden richte ich an bie 

taatsregierung die Frage, was fie zu thun gedenkt, 
um der Wiederkehr ähnlichen Unglücks, das ſich bei 
Eisſtopfung u f. w. noch bedeutend vergrößern muß, 
zu begegnen, und ferner, ob ein Theil der Unter⸗ 
ſtützungsſumme für die Wiederaufrichtung jenes unglück⸗ 
ſeligen Wehrs, die ich abſolut nicht billigen kaun, ver⸗ 
wendet werden ſoll. Im Uebrigen finde ich die Unter⸗ 
ſtützungsſumme, für welche die Verpflichtung der Rück⸗ 
gewähr nicht beſtehen ſoll, in der Höhe von 500000 K. 
als viel zu niedrig gegriffen; die notbhwendige Summe 
beläuft ſich mindeſtens auf über 1 200 000 K., und 
wenn auch ein Theil ſchon durch Liebesgaben gedeckt 
worden, ſo muß ich doch die Erhöhung jener Summe 
auf 1 000 000 . beantragen. 

Abg. v. Bonin ſchließt ſich den Ausführungen, 
wie dem Antrage des Vorredners an. i 

Miniſter Friedenthal: Die Anlagen, über die 
hier Beſchwerde geführt wird, ſind zu einer Zeit be⸗ 
ſchloſſen, die lange Jahre vor meiner Amtsübernahme 
lag, und waren 0 gut wie beendet, ehe ich mein Amt 
antrat. Ich habe mit denſelben zu thun gehabt, als in 
der Hauptſache nichts zu ändern war. Das ohne Ant⸗ 
wort gebliebene Geſuch, welches vorher erwähnt wurde, 
iſt im Jahre 1860 oder 1861 ergangen. Was ferner 
die Vorgänge bei der Ueberfluthung ſelbſt betrifft, ſo 
habe ich an ſämmtliche Regierungen eine ausdrückliche 
Verfügung erlaſſen, worin ich ſie darauf aufmerkſam 
machte, daß Hochwaſſer vorausſichtlich in hohem Maße 
eintreten würde, alle Vorſichtsmaßregeln dem 
Nen zu treffen. Was nun die Sache felbft 

etrifft, jo hat die Regierung eine Immediatcom⸗ 
miſſion eingeſetzt, beſtehend aus ſolchen Mitgliedern 
verſchiedener Miniſterien, welche niemals mit der 
Sache etwas zu thun hatten, um von vorn⸗ 
herein jede Parteilichkeit auszuſchließen, und unter 
dem Vorſitz eines hervorragenden Rathes des Ff 
1 1 abjolnt nicht betheiligt war. 
Dieſe Immediatcommiſſion erhielt den Auftrag: 2 aus 
den Acken, durch Zeugenvernehmung und auf jede ge⸗ 
eignete Weiſe ſämmtliche während und unmittelbar vor 
der Ueberfluthung ſtattgehabten Vorgänge klar zu legen; 
2) feſtzuſtellen, welchen beſtimmten Beamten irgend ein 
Vergehen zur Laſt fiele und 3) Vorſchläge zu machen, 
wie in Zukunft Abhilfe geſchafft werden ſolle. Die 
Commiſſion hat ausführlich an das Staatsminiſterium 
darüber berichtet und ſich über dieſe 3 Punkte geäußert. 
Mit Ausnahme eines Punktes hat der Vorredner die 
Sache richtig dargeſtellt. Dieſer Punkt betrifft die 
Ziehung des Wehrs, welche allerdings vom 22. bis 26. 
Februar, alſo in den Tagen der größten Hochfluth ſtatt⸗ 
gefunden hat und nicht, wie der Vorredner ſagt, erſt 
nach dem 26. Ich würde bereit ſein, das event. durch 
Zeugenausſagen zu bekräftigen. Es trägt dies aber zur 
Sache nichts bei, da das, was erreicht werden ſollte, 
nicht erreicht iſt; und ich ſtimme daher in der Hauptſache 
mit dem Vorredner überein. In Bezug auf den zweiten 
Punkt, die Verſchuldung von Perſonen, wird 
es der Regierung überlaſſen bleiben müſſen, das 
Nöthige zu thun. Die Vorſchläge, welche nun die Com⸗ 
miſſion zur Abhülfe dieſer Uebelſtände gemacht hat, gehen 
darauf hinaus, die Herſtellung des Wehrs und die 
Handhabung des Umflutheauals fo zu modificiven, daß 
dieſe Uebelſtände in rg: vermieden werden. Um 
Ihnen darzulegen, daß die Sache mit Energie betrieben 
werden wird, bemerke ich, daß die alte Baucommiſſion 
außer Thätigkeit geſetzt, daß ein neuer Bautechniker und 
Adminiſtrativbeamter zugeordnet, und Alles im beſten 
Gange iſt. Auf techniſche Details kann ich hier natür⸗ 
lich nicht eingehen, weil dieſelben doch keinen Zweck 
haben würden; ich glaube aber, daß ſie aus meiner 
ſachlichen Darlegung geſehen haben werden, daß die 
Staatsregierung nach Eintritt des Unglücks alles ge⸗ 
than hat, was nothwendig war, und ich kann auch für 
Zukunft alle Vorſichtsmaßregeln, die in menſchlichen 
kräften ſtehen, und ihre ſtricte Anwendung verſprechen. 

Abg. Kantak wünſcht, um Irrthümern in der 
Interpretation des Geſetzes vorzubeugen, eine Erklärung 
von Seiten der Staatsregierung, daß auch die Fluth⸗ 
beſchädigten im Stromgebiet der Warthe nach Maß⸗ 
gabe der zu Gebote ſtehenden Mittel unterſtützt werden 
ſollen. Es ſei ferner die Anſicht in der Bevölkerung 
verbreitet, daß die fortificatoriſchen Brückenbauten bei 
Poſen die Möglichkeit einer Ueberſchwemmung erleich⸗ 
terten; es ſei deshalb wünſchenwerth, daß von Seiten der 
Regierung dieſe Verhältniſſe einer genauen Prüfung 
unterzogen werden, damit nicht im Volke die Meinung 
aufkomme, den fortificatoriſchen und ſtrategiſchen Maß: 
regeln ſtänden alle übrigen Rückſichten nach. — Miniſter 
Friedenthal erklärt, daß auch das Stromgebiet 
der Warthe nach den Beſtimmungen der Vorlage be⸗ 
handelt werden ſollte. ' 

$ 1 beſtimmt in feiner Nr. 2, daß nicht nur den 
Gemeinden zur Wiederherſtellung der beſchädigten Deiche 
2c., ſondern auch den einzelnen Fluthbeſchädigten Unter: 
ſtützungen zur Erhaltung im Haus⸗ und Nahrungs⸗ 
ſtande gewährt werden können. . 

Abg. Petri beantragt auch die durch den Berg⸗ 
ſturz in Caub Beſchädigten in dieſer Poſition nament⸗ 
lich aufzuführen. Es liege wohl im Sinne der Vor» 
lage, die Beſchädigten in Caub nach demſelben Maß⸗ 
ſtabe zu behandeln wie die Beſchädigten in den anderen 
Stromgebieten. Das ſei eine einfache Forderung der 
Billigkeit, wenn auch keine juriſtiſche Verpflichtung. 
Die in den folgenden Paragraphen für die Stadt Caub 
ausgeworfene Summe ſei nur dem dortigen Magiſtrat 
zur Verfügung geſtellt, um Banten auszuführen, 
95 Pa Herſtellung eigentlich die Regierung ver⸗ 
pflichtet ſei. 2 

Reg. Comm. v. Kehler erklärt, daß bei der Redac⸗ 
lion der Vorlage nicht die Abſicht geherrſcht habe, den 


inanz⸗ li 


gewähren. Ueber die reichlich eingetretene Privatwobl⸗ 
thätigkeit ſei bisher keine Rechnung gelegt, und deshalb 
laſſe ſich nicht abſehen, ob das Bedürſniß zur Unter⸗ 
ſtützung einzelner Perſonen dort vorhanden ſei. 

Abg. Jacobi beſtätigt als Referent der Petitions⸗ 
commiſſion die Angabe des Abg. Petri, daß eine Anzahl 
von Hausbeſitzern in Caub um die Gewährung einer 
Entſchädigung petitionirt hätten, mit der Begründung, 
daß ibre polizeilich geräumten Häuſer als Bollwerk für 
die Staatseiſenbahn benutzt wurden. 

Abg. Petri betont, daß er die Bedürfnißfrage in 
Caub keineswegs entſcheiden wolle, daß es aber eine 
Forderung der Billigkeit ſei, wenn der Regierung die 
Facultät gegeben wird, daß ſie Beihilfe gewähren kann. 
zumal da authentiſche Nachrichten das Vorhandenſein 
eines Nothſtandes beſtätigten. | 

Abg. Cremer wendet fih gegen die No. 3 des 5 
Paragraphen, welche beſtimmt, daß ummen verwendet 
werden ſollen zur Wiederherſtellung der durch die Hoch⸗ f 
fluthen beſchädigten fiscaliſchen Bauanlagen und zur { 
Errichtung von Wohnungen für die bei der fiscaliſchen { 
Saline zu Schönebeck angeftellten Arbeiter, und bean: f 
tragt die Streichung dieſes Paſſus. Es ſei ungeeignet, | 
den Fiscus unter die Nothleidenden aufzunehmen und 1 
das Hochwaſſer als Vorwand zu benutzen, um die 4 
Bewilligung von Summen zu erlangen, welche eigentlich 
in den Etat hätten eingeſtellt werden müſſen. Es ſei 
ferner unzweckmäßig, einen Theil der Unterſtützung als 
Darlehn zu geben und den Lenten, wenn ſie 25 ihren 
Schaden ausgewetzt hätten, die gewährte Unterſtützung 
durch Abpfändung ihrer Mobilien wieder zu entziehen. 

Es würden ſich dann die Fälle wiederholen, welche nach 
dem Erlaß des Dotationsgeſetzes für die Reſerviſten ſo 
peinliches Aufſehen erregt hätten. 

Abg. Miquel iſt geneigt unter Ablehnung aller 
Amendements, der Regierung die Verantwortung zu 
überlaſſen und ihr die geforderte Summe zur discretio⸗ 
nären Verwendung zu ſtellen, da die Details der Ver⸗ 
wendung doch im jetzigen Zeitpunkte nicht feſtgeſtellt 
werden könnten. f 

Abg. Oſterrath hält die Verbindung des Fiscus 
mit den Unterſtützungsbedürftigen für höchſt bedenklich, REN 
da bei der gewichtigen Vertretung des Fiscus die Ge⸗ | 
fahr vorliege, daß zunächſt feine Bedürfniſſe und erſt in ö 
zweiter Reihe die der Privaten zur Berückſichtigung ge⸗ ‚5! 
laugen möchten. ; 
Der Reg.⸗Com miſſar erklärt, daß es keineswegs 
im Sinne der Regierung liege, die Staatsbanten in 
erſter Linie zu we en, 


kaſſe ee Einnahmen. Der Geſetzentwurf wird 
ohne . ebatte an die Budgetcommiſſion zur Vorberathung 
verwieſen. 


Abg. Windthorſt (Meppen) fragt den Präſidenten, 
ob er nicht beabſichtige, die Mittheilung der Regierung, 
daß der Staatsſecretär v. Bülow und der Präſident 
des Reichskanzleramtes Hoffmann zu preußiſchen Mi⸗ 
niſtern ernannt worden ſeien, im Hanſe zur Discnifion 
zu ſtellen. Gleichzeitig bittet er den Präſidenten, mit 
den Organen der Regierung und dem Präſidinm des 


Herrenhauſes in Verhandlungen über den Abſchluß der] fähigkeit in Bezug auf ihre ſubſidiäre Verpflichtung aus 


parlamentariſchen Arbeiten zu treten. Es ſei die höchſte 
Zeit, die Arbeiten abzubrechen, und man könne dies um 
ſo eher, als die Ausſicht, noch in dieſer Seſſion die 
Städteordnung und das Competenzgeſetz zum Abſchluß 
zu bringen nach den Beſchlüſſen der Herrenhaus⸗Commiſſion 
gleich Null geworden ſei. — Der Präſi dent erklärt ſich be⸗ 
reit, die Mittheilung der Regierung über die Ernennung 
v. Bülow's und Hoffmann's zu preußiſchen 
Miniſtern auf die Tagesordnung einer der näch⸗ 
ſten Sitzungen zu ſtellen. Was die Arbeiten 
des Hauſes betreffe, ſo liege bis zum Schluß 
der Woche noch genügendes Material zur Erledigung 
vor; nach Ablauf dieſes Termins werde ſich nach 
Maßgabe der Beſchlüſſe des anderen Hanſes das Schick⸗ 
ſal der Vorlagen überſehen laſſen. — Abg. Miquel 
richtet an den Abg. Windthorſt die Frage, welchen 
a er eigentlich mit feinen Bemerkungen verfolge 
ſedenfalls könne doch das Haus nicht feinerleite plötzlich 
die Arbeit einſtellen und nach Hauſe gehen. Die Aus⸗ 
ſicht auf das Zuſtandekommen der Städteordnung und 
des Competenzgeſetzes ſei allerdings erheblich geſchwun⸗ 
den, das Haus dürfe aber deshalb nicht die 
ohne Weiteres abbrechen, ſondern müſſe dem 
Benin klar legen, welchen 
die Schuld des Scheiterns der 
ale dieſes Scheitern veranlaßt haben. — Abg. 
Windthorſt (Meppen) erwidert, daß der Zweck ſeiner 
Bemerkungen nur der geweſen ſei, die Frage des Schluſſes 
der Seſſion bei den Präſidien beider Häuſer und bei 
der Regierung in Anregung zu bringen. Ein weiteres 
Verhandeln über die Städteordnung halte er nach den 
Beſchlüſſen der Serrenbanscommtiilion für durchaus 
unfruchtbar, da er nicht vorausſetzen könne, daß das 


eſſion 
Volke 


eſetze treffe, und welche 


Abgeordnetenhaus ſelbſt die Abſicht habe, in willenloſer 
Nachgiebigkeit ſeine früheren Beſchlüſſe fallen zu laſſen. 


— Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Herrenhaus. 


19. Sitzung vom 20. Juni. 
fe Einleitung der 8 des Geſetzentwurfes, 
betreffend den Austritt aus den jüdiſchen Syna⸗ 
n referirt über die denſelben Gegen 
tand behandelnden Petitionen Landrath v. Winter⸗ 
feld: Die Petitionen e zum Theil die An⸗ 
nahme, zum Theil die A 


dürfniß; es k 
Beiſteuer für eine Religionsgemeinſchaft zu nöthigen, 
der ſie im Herzen nicht mehr angehören. 

In der 
Be 


gute 
reinigen. 


Baron v. Seufft: Die ſchlechten Zeitungen baben 
verbreitet, das Herrenhaus ſei ein Feind 
des Judenthums. Es iſt das eine große Unwahrheit. 
Jeder ehrliche Chriſt muß Sympathie für das Juden⸗ 

on aus dem einfachen Grunde, weit er 
das alte Teſtament ebenjo anerkennt wie die Juden. 
Redner ctirt hierauf der Reihe nach Aeußerungen 
ſämmtlicher Redner, die bei den Debatten im Abgeord⸗ 
netenhanſe geſprochen haben über dieſes Geſetz, und 
ſucht daraus nachzuweiſen, daß die Verhältniſſe, welche 
. bei Annahme deſſelben 
durchaus unklar, widerſpruchsvoll und verwirrt bleiben. 
Das Geſetz ſchaffe nur neue Verwirrung und ſei daher 


die Meinun 


thum haben, ſch 


dieſes Geſetz regeln will, auch 


ab ulehnen. 


Die erſten fünf Paragraphen werden unverändert 
m der Faſſung der Abgeordnetenhaus beſchlüſſe ange: 


nommen. — § 6, der von der Wirkung der Aus⸗ 
trittserklärung handelt, iſt u. A. nach der Faſſung der 
; Nbgeorbnetenhausbefchläfe beftimmt: „Das Recht der 


Mitbenutzung des 


Poſ. 2 beſtimmten Friſt vorbehalten. 
vatrechte an Begräbnißſtellen werden durch den 
tritt nicht berührt. 


berührt.“ 


1) die Worte „auf die Dauer der in 
Friſt“ (d. h. bis zum Schluß des 
ſtreichen: und ſodann demſelben Satze 


die 
einem Sag ale en 
letzten Satz alſo zu 


der perſönlichen Angehörigkeit zur 


den, werden durch dieſes Geſetz nicht berührt.“ 


Miniſter Eulenburg erklärt ſich gegen die An⸗ 
nahme des v. Kleiſt'ſchen Amendements über die Be⸗ 


gräbnißplätze, aus dem Grunde, daß mit jener An⸗ 
nahme die Hauptpointe des Geſetzes, das, was die in 
dieſer Beziehung Sachverſtändigen als einen glücklichen 
Griff bezeichnet haben, verloren gehen würde, nämlich 
die Garantie gegen frivoles Austreten aus der Syna⸗ 
gogengemeinde, die in der Anhänglichkeit der Juden an 
die Begräbnißplätze im höchſten Maße begründet ſei. 
Gerade aus dieſem Grunde bittet v. Kleiſt⸗Retzow, 
ſeinem Antrage zuzuſtimmen, denn dieſe Aeußerung des 
Miniſters ſei der beſte Beweis für feine Nothwendig⸗ 
keit in dem Grade, daß ohne ihn die Freiheit, die das 
Geſetz gewähren ſoll, geradezu wieder genommen ſei. — 
Mit großer Majorität entſcheidet ſich danach das Haus 
für Annahme der v. Kleiſt'ſchen Anträge und dem: 
nächſt des ganzen Geſetzes. 
Zur Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Beſteuerung des Gewerbebetriebes im Umher⸗ 
ziehen, erklärt auf die Anfrage des Oberbürgermeiſters von 
Barmen, Bredt, welche Abſichten die Reichsregierun 
über die Uebernahme der Gewerbeſteuern auf das Rei 
hege, Finanzminiſter Camphauſen: In neuerer 
Zeit haben wegen Uebernahme der Gewerbeſteuer auf 
das Reich Verhandlungen nicht ſtattgefunden; die früheren 
Anträge warden preußiſcherſeits gemacht, als noch unſere 
Bundesgenoſſenſchaft ſich auf den norddeutſchen Bund 
beſchräukte. Durch den Zutritt der ſüddeutſchen Staaten 
iſt das Einigungswerk in Bezug auf die directen 
Steuern ſehr weſentlich erſchwert worden, und es ſcheint, 
daß die Reichsbehörde gegenwärtig nicht daran denkt, 
eine Einigung eintreten zu laſſen. Speziell für die 
Hauſirgewerbeſteuer wäre es mein perſönlicher Wunſch, 
ie zu einer Reichsſteuer zu machen, auf dieſe 
Möglichkeit iſt der Geſetzentwurf gefaßt. — Der Ge⸗ 
ſetzentwurf wird en bloc unverändert angenommen. 
Desgleichen der . 
der für die Weiterführung und Vollendung der Bebra⸗ 
Friedländer Eiſenbahn erforderlichen Geldmittel. 
G5 folgen Petitionsberathungen über eine Pe⸗ 
tition von Bürger aus Czerniejewo, Kreis Gneſen, 


wid mit Rückſicht darauf, daß dem preußiſchen Herren: 


A 
E 


hauſe Petitionen in polniſcher Sprache zur Bera- 
thung nicht wohl vorgelegt werden können, zur Tages: 
ordnung übergegangen; eine Petition des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes des Kreiſes Oſterode (Oſtpr.) wird der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung dahin überwieſen, 
daß bei Vertheilung der Staatsfonds zur Erhöhung 
der Lehrergehälter in der 5 Preußen die Guts⸗ 
bezirke te nicht ausgeſchloſſen werden, und 
namentlich ihre Berückſichtigung nicht abhängig ge⸗ 
macht werde von dem Nachweiſe der Präſtationsun⸗ 


* N 
Pr. 


A 


7 75 der Gefeggebung | W̃ 


lehnung des Geſetzentwurfes. 
Das Geſetz ſelbſt erachte ich für ein dringendes Be⸗ 
ann nicht billig ſein, Perſonen zu einer 


i Begräbnißplatzes der Synagogenge⸗ 
meinde bleibt dem Ausgetretenen anf die Dauer der in 
Erworbene Pri⸗ 
us⸗ 
{ Leiſtungen, welche auf einem ande: 
ren Verpflichtungsgrund, als auf der Angehörigkeit zur 
ae nee beruhen, werden durch dieses nicht 
e Hierzu beantragt v. Kleiſt⸗Retzow in Ver: 
bindung mit dem Oberbürgermeiſter Becker (Dortmund) 
oſ. 2 beſtimmten 
alenderjahres) zu 
hinzuzufügen: 
„Zu etwaigen Leiſtungen für den Begräbnißplatz bleiben 
Aus getretenen verpflichtet, bis ihr Bedürfniß nach 
anderweitig befriedigt iſt.“ 2) den 
aſſen: „Leiſtungen, welche nicht auf 
{ zur Synagogengemeinde 
beruhen, insbeſondere auch sämmtliche Leiſtungen für 
Zwecke der öffentlichen jüdiſchen Schulen, jedoch mit 
Ausnahme der Religionsſchulen der Synagogengemein⸗ 


betreffend die Deckung] per 


3 56 der Schulorduung vom 11. Dezember 1845. — 
ſächſte Sitzung: Mittwoch. 


Danzig, 21. Juni. 
Das Abgeordnetenhaus erledigte geſtern 
in erſter und zweiter Berathung das Geſet, etref- 
fend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Be⸗ 
ſeitigung der durch die Hochwaſſer im Frühjahr 
1876 herbeigeführte Nach dend und gemeingefähr⸗ 
lichen Zuſtände. Nach dem Geſetze werden der 
Staatsregierung aus den Mitteln der franzöſiſchen 
Kriegsentſchädigung 6 Millionen Mk. zur Beſeiti⸗ 
gung des Nothſtandes zur Verfügung geſtellt. 
Hiervon find 11, Millionen Mk. zur Beihilfe an 
einzelne Beſchädigte zur Erhaltung im Haus- und 
Nahrungsſtande beſtimmt. Nach der Vorlage 
können hiervon bis zu 500 000 Mk. Beihilfen ohne 
die Auflage der Rückgewähr, alſo als Geſchenk, 
gewährt werden, darüber hinaus ſollen nur ver: 
insliche Darlehne gegeben werden. Mit Rüd: 
ſicht darauf, daß im Flußgebiet der Elbe und 
eichſel die Beſchädigungen zum Theil durch 
fehlerhafte öffentliche Anlagen herbeigeführt, zins⸗ 
loſe Darlehne in dem Geſetze aber ni de 
ſehen find, beantragten die Abgeordneten für Kalbe- 


Aſchersleben und für Elbing⸗Marienburg, Stengel 


und Wiſſelinck, die zu reinen Unterſtützungs 


zwecken beſtimmte Summe von 500 000 Mk. auf 
eine Million zu erhöhen, und dieſer Antrag 
wurde in der zweiten Berathung angenommen. 
Die Bewilligung und Verwendung der Beihilfen 


erfolgt unter Mitwirkung der Kreisausſchüſſe und 
Provinzial⸗Commiſſarien. 


Nummer, die Städteordnung bent ( 
Zuſtandekommen dieſes Geſetzes glaubt zwar Nie: 


bereits einige Abänderungsvorſchläge vor. Die 


bis auf 12 Mark zu erhöhen, wieder zu ſtreichen. 
Auch zu dem § 1a, welchen die Herrenhauscom⸗ 
miſſion an Stelle der vom Abgeordnetenhauſe 


at, ſtellen ſie ein weſentliches Amendement. 


15000 Einwohnern, welche 
Landkreiſe angehören, ſind mi 
e 

Der 


Kreisverbande auszuſcheiden. 


zu hören.“ Dagegen beantragen die ge: 
nannten Herren: „Stadtgemeinden mit mehr ale 
15 000 Einwohnern, welche gegenwärti 


dem 3 Kreisverbande auszuſcheiden. 
leiche Befu 
is 15000 Einwohnern, ſofern, nach Anhörun 
Kreisausſchuſſes, der Provinzialrath die zu) 


j richt! Der Unterſchied f 
Ein anderes Gürgenneifterlicies 


nung überlaſſen, Stadtgemeinden, welche 


wärtig einem Landkreiſe angehören, nach Anhö 


Stadtverordneten au 


hat, ſtellen die Herren Brüning und v. Vo 


Einwohnern nur dann Anwendun 
zuvor im Wege ortsſtatutariſcher 
Anwendbarkeit für eine ſolche 


worden iſt. 


Wir ſind bereits in der Lage, unten den 


Wortlaut des eee angezeigten Geſetzent⸗ 
wurfes über den zwiſchen 

der Berlin⸗Dresdener Bahn am Sonntag ab: 
geſchloſſenen Vertrages mitzutheilen. Es wird bei 
der Geſchäftslage ſehr ſchwer ſein, denſelben in 
den beiden Häuſern des Landtages noch fertig zu 


ſtellen, und es liegt daher die Möglichkeit nahe, 


daß er liegen bleiben muß. 

Unſer Berliner A-Correfpondent theilte uns 
geftern mit, daß die von der Budgetcommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes in Sau auf den Geſetzent⸗ 
wurf wegen der Ruhmeshalle geforderte Aus: 
kunft über die Eigenthumsverhältniſſe des Zeug- 
hauſes nunmehr ausgearbeitet ſei. ie uns jedoch 
von anderer Seite gemeldet wird, war bis geſtern 
Nachmittags in der Budgetcommiſſion eine der⸗ 
artige Auskunft noch nicht eingegangen. 
mehr ſchwindet jede Ausſicht, dieſen Gegenſtand 
noch in dieſer Selfion zum Abſchluß zu bringen. 

Bekanntlich wird unter der wohlklingenden 
Parole: „Schutz für die nationale Arbeit!“ 
Propaganda gemacht für die Rückkehr — Schutz⸗ 
zollſyſtem. ie wenig aber eine ſolche Umkehr 
unſerer Handelspolitik, wenn ſie auch vielleicht 
einzelnen Zweigen der Induſtrie einen einſeitigen 
Vortheil verſchaffte, für die nationale Arbeit über⸗ 
haupt von Nutzen ſein würde, kann man aus den 
verſchiedenſten geſchäftlichen Kreiſen heraus täglich 
eſtätigen hören. Im Augenblick liegt uns ein 
ſolches Zeugniß in dem Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer des Kreiſes Cottbus pro 1875 vor. In 
demſelben wird als einer der Factoren der der⸗ 
maligen traurigen Lage der Tuchfabrication ange⸗ 
führt, daß das Ausland als Abſatzgebiet wenn 
auch nicht ganz, ſo doch zum größten heil verloren 
gegangen ſei „Rußland, Nordamerika, Italien 
und andere Länder,“ heißt es weiter, „die 8 
hieſige Tuche und Bukskins bezogen, haben ihre 
eigene Fabrikation dieſer Stoffe durch Schutzzölle 
o weit gehoben und Heiiat, daß ſie den Landes⸗ 
edarf befriedigen; Deutſchland beſitzen wir aller⸗ 
dings als Abſatzgebiet, aber ſein Bedarf iſt gegen⸗ 


S = 


Auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung 
des Herrenhauſes iſt bereits, freilich = 75 
n das 


mand mehr, aber es iſt doch gut, wenn es vor dem 
Lande klar gelegt wird, an welchen Stellen und 
aus welchen Gründen daſſelbe ſcheitert. Uebrigens 
liegen zu den Beſchlüſſen der betreffenden Commiſſion 


Bürgerme iſter von Minden, Breslau und Görlitz, 
die Herren Brüning, v. Forckenbeck und Gobbin, 
beantragen, den Cenſus von 6 Mk. und die Befugniß, 
denſelben ea, babe Beſtimmung 


al een Inſtitution der eximirten Städte eddie 

ic 
Commiſſion jagt: „Stadtgemeinden mit mehr als 
gegenwärtig einem 
t 


enehmigung des 
8 befugt, für ſich einen Sladikreis 
zu bilden und zu dieſem Behufe aus dem bisherigen 
3 Provinzial⸗ 
rath hat vor feiner Beſchlußfaſſung den Kreisaus: 
ſchuß des Landkreiſes mit ſeinen Einwendungen 


einem 
Landkreiſe ade ſind befugt, für ſich einen 
Stadtkreis zu bilden und zu dieſem Behufe 2 
de 
niß haben Stadtgemeiden von Fee 
es 
tim: 
mung zu dem Ausſcheiden aus dem Landkreiſe aus: 
3 in die Augen. 
itglied des Hau- 

ſes, Herr v. Voß⸗Halle, will es königlicher Verord⸗ 
egen⸗ 


rung der Betheiligten und des Provinzialrathes, 
zu geſtatten, einen beſonderen Stadtkreis zu bilden. 
Zu dem Beſchluſſe der Commiſſion, welcher die 
vom Abgeordnetenhauſe aufgenommene Einrichtung 
gemeinſchaftlicher un von Magiſtrat und 
N t die blos vorbereitende 
Erörterung einzelner Angelegenheiten 900 einer 
einen 

Abänderungsantrag, welcher die Abgeordnetenhaus: 
faſſung im Weſentlichen wieder aufnimmt; nur 
ſollen die Beſtimmungen über e 
Sitzungen in Stadtgemeinden von mehr als 50 000 
0 finden, wenn 
Beſtimmung fen 
Stadt beſchloſſen 


er Staatsregierung und 


Um jolg 


23 100 000 Mk. na 


wärtig ein eingeſchränkterer, und ſelbſt in normalen 
Zeiten und beſſeren Jahren immer nicht ſo groß, 
daß die Production nicht noch erheblich darübe: 
e Als Hilfsmittel gegen dieſen bevent: 
ichen Zuſtand wird alsdann u. A. die Vereinba⸗ 
rung günftiner Handelsverträge bezeichnet. Hier 
haben wir alſo einen Induſtriezweig vor uns, dem 
durch Aufrichtung auch des höchſten Zolles gar 
nichts genützt werden würde, der vielmehr einen 
wirklichen „Schutz“ nur von dem Feſthalten am 
Freihandelsprinzip erwarten kann. 5 

Der zu ſeiner Zeit von den Conſervativen 

ganz Europas als „Lord Feuerbrand“ gründlich 
gehaßte Palmerſton galt immer als ein ſehr 
eifriger Feind Deutſchlands und beſonders 
Preußens. Daß er dies im Grunde genommen 
nicht war, beweiſt das letzte Schreiben, das über 
öffentliche Angelegenheiten aus ſeiner Feder ge 
floſſen iſt und in einer jüngſt über den großen 
Staatsmann von einem ihm nahe ſtehenden Ver: 
wandten veröffentlichten Biographie mitgetheilt 
wird. Es hat daſſelbe auch unter den heutigen 
politiſchen Verhältniſſen ſeinen Werth, iſt vom 
13. September 1865 datirt, an Lord Ruſſell gerichte. 
und lautet nach einer Ueberſetzung der „K. 3.“ 
„Mein lieber Ruſſell! Es war unehrlich und 
ungerecht, Dänemark Schleswigs und Holſteins zu 
berauben. Eine andere Frage iſt, wie man über 
dieſe beiden ud, un e wenn ſie von Dänemark 
losgeriſſen ſind, am beſten für die Intereſſen 
Europas verfügen kann. Meine 0 iſt, daf 
in dieſer Hinſicht es beſſer iſt, mit ihnen die Macht 
Preußens zu verſtärken, als daß ſie einen neuen 
kleinen Staat bilden, der den Klumpen winziger politi- 
ſcher Körperſchaften vermehrt, welche Deutſchland be: 
laſten und ihm geringere Kraft verleihen, als es 
haben ſollte in der großen Wagſchale, worin die 
Mächte der Welt gewogen werden. Preußen, wie 
es jetzt iſt, iſt zu ſchwach, um ehrlich oder unab- 
hängig in ſeinen Handlungen zu ſein, und mit 
einem Hinblick auf die Zukunft it es wünſchens⸗ 
werth, daß Deutſchland im Ganzen ſtark ſei, un 
die beiden ehrgeizigen und eroberungsluſtiger 
Mächte, Frankreich und Rußland, im 3 55 halten 
zu können, die von Weſten und Oſten auf es 
drücken. Von Frankreich wiſſen wir, wie raſt 
los und eroberungsſüchtig es iſt, und wie bereit, 
über Belgien, über den Rhein und über alles her 
zufallen, das es ohne zu große Anſtrengung er 
tragen kann. Was Rußland betrifft, ſo wird 
es ſeiner Zeit eine Macht werden, faſt ſo groß, wie 
das alte römiſche Reich. Es kann ſich zum Herrn 
von ganz Aſien machen, das britiſche Indien aus 
genommen, wenn es ſich zur Wegnahme entſchließt; 
und wenn einſichtige Anordnungen ſeine Einkünfte 
in Einklang mit ſeiner Ländermaſſe gebracht und 
Eiſenbahnen die Entfernungen abgekürzt haben, 
wird es über eine e Zahl von Mann⸗ 
ſchaften gebieten, feine Geldmittel werden gigantiſck 
ſein und ſeine Macht, ER nach weiten Ent: 
fernungen auszuſenden, höchſt furchtbar. Deutſchland 
muß ſtark ſein, um ruſſiſchen Angriffen widerſtehen 
u können, und ein ſtarkes Preußen iſt unentbehrlich 
für Deutſchlands Kraft. bgleich ich daher das 
ganze Verfahren Oeſterreichs und Preußens in den 
Herzogthümern von Herzen verurtheile, ſo 1 
ich doch, daß ich ſie lieber Preußen einverleibt, als 
in einen neuen Planetoiden des europäiſchen Syſtems 
verwandelt ſehe.“ 

Die Thronbeſteigung des Sultans Murad 
wurde Anfangs in der Türkei mit der größten 
Begeiſterung aufgenommen. Dieſe hat ſich ſchon 
merklich abgekühlt, weil man ſieht, daß die Dinge 
ſich nicht weſentlich beſſer geſtaltet haben. Auch 
beim beſten Willen und der größten Einſicht ließen 
ſich 1 die traurigen Zuſtände nicht mit einem 
Male umkehren; Murad iſt aber bis jetzt, und es 
iſt das auch natürlich, nur ein Werkzeug in der 
Hand feiner Miniſter, die ſich gegenſeitig be⸗ 
kämpfen und ſich, wenn kein anderes Mittel hilft 
ermorden laſſen. Die bisher in der Preſſe ver: 
bereiteten detaillirten Mittheilung über die vor 
liegenden Verfaſſungsentwürfe waren nur 
Myſtifikationen; man konnte ihnen dies ſehr leicht 
anſehen, denn nach ihnen hätte die Türkei allı 
Staaten Europa's an Freiſinnigkeit übertroffen 
Am nächſten ſcheint der Wahrheit folgende 
ung zu kommen: Es wurde im 
türkiſchen Miniſterrath einſtimmig beſchloſſen, 
in beſtimmten, noch näher zu bezeichnenden Zwiſchen⸗ 
räumen eine Verſammlung von Vertretern des 
Volkes einzuberufen, der die Aufgabe obliegen 
wird, die een zu überwachen, das 
Budget zu berathen und feſtzuſetzen, die beſtehenden 
Geſetze zu prüfen und 257 Umſtänden durch Zu⸗ 
ſätze oder Aenderungen zu verbeſſern, und ſchließlich 
dem Handel und dem Gewerbe aufzuhelfen. Die 
Miniſter werden dieſer Repräſentativ⸗Verſammlung 
verantwortlich ſein. Ueber die Art und Weiſe der 
Bildung der Kammer wurde vorläufig e age 
daß jede Provinz vier Abgeordnete wählen 
ſoll, 95 daß man über das ae der Abjtim- 
mung ſchlüſſig werden konnte. Midhat Paſcha ifi 
einſtweilen beauftragt, den Entwurf bis ins Ein- 
zelne auszuarbeiten und demnächſt dem Staats rath 
zur Begutachtung vorzulegen. — Ein Wiener 
Blatt brachte die mit Details ausgeſchmückte Sen⸗ 
ſationsnachricht, daß in Konſtantinopel eine 
Contre-Revolution zu 1 8 „ Juſſuff 
Izzedins, des älteſten Sohnes Abdul Azis', unter 
Führung der Garden im Anzug wäre. Ein anderes 
Wiener Blatt aber, dem man officiöſe Beziehungen 
zuſchreibt, dementirt dieſe Meldung. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Juni. Der heute dem Abge⸗ 
ordnekenhauſe vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend 
die Uebernahme einer Zinsgarantie des Staates 
für die Berlin⸗Dresdner Eiſenbahn, umfaßt 3 kurze 
Be und hat folgenden Wortlaut: „S 1. 
Der Berlin-Dresdner Eiſenbahngeſellſchaft wir 
die Garantie des Staates für die Verzinſung einer 
4½ proc. Anleihe bis zum Nominalbetrage von 
ich Maßgabe des beigedruckten, 
unter dem 18. Juni d. J. mit der Geſellſchaft ab- 

eſchloſſenen Vertrages hiermit bewilligt. $ 2. Die 
ntſcheidungen des Handelsminiſters über Er⸗ 
innerungen des Aufſichtsrathes gegen die Rech⸗ 
nungen ſind der Oberrechnungskammer mitzutheilen. 
Letztere hat dieſe nach Maßgabe des Geſetzes vom 
27, März 1872 zu prüfen und die ſich dabei er⸗ 
gebenden Bemerlungen dem Landtage vorzu⸗ 
egen. § 3. Mit der Ausführung dieſes Ge⸗ 
ſetzes werden der Finanzminiſter und der 


Miniſter für Handel 2c. beauftragt. 
— Der Reichskanzler hat kürzlich dem Bundesrathe 
die vom Kgl. Preuß. bezw. vom Kgl. be 
Kriegsminiſterium aufgeſtellten Ueberſichten der 
a ee e e ene eſchäftes 
im Reichsgebiete für 1875 * anach ſind 
in der gedachten Zeit in den Bezirken des 1. bis 
einſchl 15. Armee⸗Corps ausgehoben 117 245 Mann. 
NY den Reſtantenliſten werden geführt 1043 517 
ann, davon unermittelt 30 473, ohne Entſchuldi⸗ 
gung ausgeblieben 104389 Mann; anderwärts 
geſtellungspflichtig geworden 203 756 Mann; zurück⸗ 
geſtellt 385 420 Mann; n 838 Mann, 
ausgemuſtert 42 819 Mann; der Erſatz⸗Reſerve I 
überwieſen 71297 Mann; der Erſatz⸗ 
Reſerve II überwieſen 57 357 Mann; der 
Seewehr II überwieſen 366 Mann, über⸗ 
zählig geblieben ſind 15 068, freiwillig eingetreten 
14489 Mann. Von den ae famen auf 
das Heer zum Dienſt mit der Waffe 112 298, zum 
9 07 05 ohne Waffe 3152. Auf die Flotte aus der 
Landbevölkerung 677 Mann, aus der ſeemänniſchen 
Bevölkerung 1118 Mann. Wegen unerlaubter 
Auswanderung wurden verurtheilt 15 825 Mann 
und von der ſeemänniſchen Bevölkerung 714 Mann. 
In Unterſuchung befinden ſich noch wegen uner⸗ 
laubter Auswanderung von der Landbevölkerung 
16 429 und von der ſeemänniſchon Bevölkerung 
783 Mann. In Bayern wurden in den alpha⸗ 
betiſchen und Reſtantenliſten geführt 92 231 Mann: 
ausgehoben wurden 17846 Mann, und zwar für 
das Heer zum Dienſt mit der Waffe 17 337 Mann, 
zum Dienſt ohne Waffe 509 Mann. Wegen uner⸗ 
RE Guß dez dh ſind verurtheilt 912 Mann. 
Am Schluß des Jahres 1875 in U 
486 Mann. » ens 

»Das Reichskanzleramt 
lich italieniſche Regierung hat den Handels⸗ 
vertrag zwiſchen dem Zollverein und Italien 
vom 31. Dezember 1865 und den Schifffahrts⸗ 
vertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 
8 vom 14. October 1867 gekündigt. Die 
Wirkſamkeit dieſer Kündigung tritt mit dem 1. Mai 
1877 ein. Bis dahin bleiben die erwähnten Ver⸗ 
agen . 05 5 2 

er heutige „Staatsanzeiger“ bringt die 
Ernennung des Ober⸗Reg.⸗Rat 3 Sundern von 
Ober⸗Conraid zu ma zum Vice⸗Präſi⸗ 
denten W in Breslau. 
Wie der „D. R.⸗C.“ von angeblich unter⸗ 
richteter Seite verſichert wird, leidet der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck an Verhärtung einer 
Fußader, welche der Arzt für fo bedenklich er⸗ 
achtet hat, daß er ein Unterlaſſen der Kiſſinger 
Cur als geradezu lebensgefährlich erklärte. Erſt 
in Folge dieſes ſehr beſtimmt gehaltenen ärztlichen 
Ausſpruchs entſchloß ſich der Reichskanzler zur Reiſe 
nach Kiſſingen. 

— Graf Harry von Arnim hat bekanntlich 
gegen den Reichsfiscus einen Civilproceß auf Zahlung 
von Repräſentationskoſten, welche ihm als Botſchafter 
bei der franzöſiſchen Republikin Höhe von 108 000 Mk. 
zuſtanden, für die vier Monate ſeines Interimiſti⸗ 
cums zur Zeit ſeiner Verſetzung nach Conſtantinopel 
angeſtrengt, iſt aber vom hieſigen Stadtgericht mit 
ſeiner Forderung abgewieſen worden, weil ihm in 
der betr Zeit keine Repräſentationskoſten den 
ſeien. Auf die von dem Kläger gegen die erſt⸗ 
inſtanzliche Entſcheidung eingelegte Appellation 
ſtand am Donnerſtag Audienz⸗Termin beim Civil⸗ 
Senat des Kammergerichts an, in welchem für den 
Kläger Rechtsanwalt Munkel, für verkl. Fiscus 
Geh. Ban Lüdicke erſchienen war. Es gelang 
den Ausführungen des Erſteren, eine Abänderung 
erſten Erkenntniſſes dahin herbeizuführen, daß 
Verkl ſchuldig, dem Kläger zwar nicht die bei der 
franzöſiſchen Regierung festgesetzten, ſondern nur 
die für den Hof von Conſtantinopel, bei welchem 
Kläger beglaubigt geweſen ſei, genehmigten Reprä⸗ 
ſentationskoſten für die eingekl. 4 Monate in Höhe 
von 20000 Mk. zu bezahlen. 

Stettin, 20. Juni. Mit Rückſicht auf die 
Förderung des Taubſtummenweſens in unſerer 
Provinz iſt u. A. nach der „Oſtſ. Ztg.“ der Beſchluß 
gefaßt, den Landesdirector zu ermächtigen, ſchon 
etzt Verhandlungen darüber zu eröffnen, wie noch 
in dieſem Jahre 110 taubſtummen Kindern ein 
entſprechender Unterricht verſchafft werden könne. 

Schweiz. 
„Bern, 16. Juni. Der Ständerath be⸗ 
ſchäftigte ſich heute mit dem Geſetz über Erwerbung 
des Schweizerbürgerrechts und Verzichtleiſtun 
auf daſſelbe, welches unweſentlich verändert na | 
dem Entwurf des Bundesraths Annahme fand. 
Betreffend die Erwerbung beſtimmt dieſes Geſetzz 
„Art. 1. Wenn ein Ausländer das Schweizerbürge- 
recht zu erwerben wünſcht, ſo hat er hierfür in 
erſter Linie vom Bundesrathe eine Bewilligung zur 
Ermerbung, eines ſchweizeriſchen Cantons⸗ und 
Gemeindebürgerrechts zu verlangen. Im gel, daß 
ein Canton oder eine Gemeinde einem Ausländer 
das Bürgerrecht ſchenkungsweiſe ertheilen will, ift N 
die Bewilligung dazu durch die betreffende Cantons⸗ 
cegierung bei dem Bundesrathe ebenfalls nachzu⸗ 
ſuchen. Art. 2. Der Bundesrath wird die Be⸗ 
villigung nur an ſolche Bewerber ertheilen: 
I) welche vom Zeitpunkte der Bewerbung an ge⸗ 
rechnet ſeit wenigſtens einem Jahre in der Schweiz 
ihren ordentlichen Wohnſitz gehabt haben; 2) deren 
Verhältniſſe gegenüber dem bisherigen Heimaths⸗ 
ſtaate für den Fall der Entſprechung fo gelöft 
ſind, daß anzunehmen iſt, es werden aus der 
— Yen derſelben in den ſchweizeriſchen Staats⸗ 
verband keine Conflicte entſtehen. Art. 3. Die 
Naturaliſation erſtreckt ſich auf die Ehefrau und 
minderjährigen Kinder des Bewerbers, ſoweit für 
letztere nicht mit Rückſicht auf Art. 2, Ziff. 2, eine 
ausdrückliche Ausnahme gemacht wird. Art. 4. 
Jede Ertheilung des Orts⸗ und Cantonsbürger⸗ 
rechtes an Ausländer ohne die vorherige Bewil⸗ 
ligung des Bundesrathes iſt ungiltig. Hinwieder 
iſt das Schweizerbürgerrecht erſt dann erworben, 
wenn ji jener Bewilligung des Bundesrathes der 
Erwerb eines Orts⸗ und Cantonsbürgerrechts ge⸗ 
mäß den Beſtimmungen der betreffenden Cantonal- 
geſetzgebung hinzugekommen iſt. Die bundesräth⸗ 1 
liche Bewilligung erliſcht nach Ablauf von zwei 
Jahren ſeit ihrer Ausſtellung.“ Dazu wurde noch 
auf Antrag des Bundespräſidenten Welti folgende 
Beſtimmung angenommen: „Solche Nationaliſirte, 
welche neben dem ſchweizeriſchen Bürgerrechte noch 
dasjenige eines anderen Staates beſitzen, haben 
dieſem Staate gegenüber, ſo lange ſie darin 


zeigt an: Die könig⸗ 


— —-— ù— 


wohnen, keinen Anſpruch auf die Rechte und den 
Schutz eines Schweizerbürgers.“ Mit dieſen Be⸗ 
ſtimmungen iſt dem ſchamloſen Bürgerrechts⸗ 
ſchacher einiger Cantone ein für alle Mal ein Ende 


gemacht. 
Oeſterreich⸗Ungarn. j 
Dei, 20. Juni. Der ungariſche Reichs- 
tag iſt bis zum 28. September c. vertagt. (W. T.) 
rankreich. ; 

Paris, 19. Juni. Die Mitglieder der 
Majorität des Senates ſollen beabſichtigen, den 
Miniſter des Innern bezüglich der geſtrigen 
Präfectenernennungen zu interpelliren. 
Dagegen bedrohen die miniſteriellen Organe die 
Rechte mit weiteren Maßregeln, wenn biefelbe ſich 
nicht ruhig verhalte. Die Republikaner verlangen 

ungeſtüm die Entfernung des Kriegsminiſters 
de Ciſſey aus dem Kabinet, weil derſelbe an der 
Niederlage Renouards und dem Siege Buffets 
direct ſchuld ſei. Dagegen wird verſichert, daß 
der Marſchall mehr als jemals an dem Kriegs: 
miniſter hält. Der tinifter des Innern, 
de Mareere, Ja die Stadt Dijon ermächtigt, die 
im vorigen Jahre auf Befehl des damaligen 
Miniſters des Innern gewaltſam entfernte Statue 
der Republik auf dem Platze vor dem Schloſſe 
wieder aufrichten zu laſſen. — Der Verein zum 
Schutze der da ger hat den Ueber⸗ 
ſchwemmten im Elſaß 10000 Fres. zugeſchickt. — 
Die geſtern . Proceſſionen in Mar: 
eile ſollten die ganze Woche hindurch dauern. 
Bei der geſtern abgehaltenen allgemeinen Proeeſ— 
ſion erſchien nebſt dem Biſchofe der Präfect in 
Uniform, ſo wie drei Generäle und die geſammten 
conſtituirten Körperſchaften. 

Italien. 

Rom, 15. Juni. Von dem früheren Frohn— 
leichnamsfeſte iſt nur noch der Name übrig ge⸗ 
blieben. Proceſſionen find in Italien verboten; die 
Kirche beſchränkt ſich deshalb darauf, die Umzüge 
nur im Innern der Gotteshäuſer vorzunehmen. An 
der Proceſſion innerhalb der Petruskirche nimmt 
aber der Papſt nicht mehr Theil. Nichtsdeſtoweniger 
iſt der Frohnleichnamstag als amtlich gefeiertes 
Feſt ag von der Negierung beibehalten: die 

lemter find geſchloſſen, und ſogar das Parlament 
ſeiert heute in beiden Häuſern. Ein Gleiches Bi 
die an — In der Commiſſion, welche über die 
Hafenbauten in Genua zu berichten hat, iſt 
man zu einer Verſtändigung mit dem Herzoge von 
Galliera gekommen. Die Differenzen find jetzt de⸗ 
finitiv beſeitigt. — Im Vatican iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß der Sultan dem Papſte ſeine 
Thronbeſteigung officiell anzeigen und dabei den 
feu ausſprechen wird, mit dem Eh Stuhle 
freundſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen. Die 
armeniſchen Katholiken, d. h. die Haſſuniſten, unter: 
ſtützen den Sultan warm, und ſie wünſchen, daß es 
der heilige Stuhl auch thue. 

ngland. 

London, 18. Juni. Am Donnerſta wird 
hier auf Tower Hill eine neue katholiſche Kirche, 
den „engliſchen Märtyrern“ gewidmet, durch den 
Cardinal Manning und den Biſchof von Amycla 
mit einigem Pomp eröffnet werden, um am Tage 
darauf die wieder in katholiſchen Beſitz gebrachte 
alte hiſtoriſche Kirche der heiligen Etheldreda in 

; Ely 8 3 den nn 8 3 
hundert re lang iſt in der Kirche keine Meſſe 
geleſen 9 Seit 1843 bis ganz kürzlich, da 
die Kirche unter den Hammer kam, wurde daſelbſt 
Gottesdienſt in walliſiſcher Sprache abgehalten. 
19. Juni. Unterhaus. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Aeußern, Bourke, erklärte auf 
eine bezügliche Anfrage Duff's, die engliſche 
Regierung werde keine Gelegenheit vorübergehen 
laſſen, die ſpaniſche 3 aufzufordern, 
dem Art. 11 der Verfaſſung, betreffend die Toleranz 
in Religionsſachen, die na Auslegung zu 
geben. — Auf eine weitere nfrage Hanbury’s 
erklärte Bourke, die Regierung ſtehe in Correſpon⸗ 
denz mit dem Geſandten in Athen wegen der 
Ausführung des Art. 8 des Vertrages vom 
29. März 1864, betreffend die Erfüllung der noch 
aus der Zeit des engliſchen Beſitzſtandes herrüh⸗ 
renden Verpflichtungen der joniſchen Inſeln ins⸗ 
beſondere auch bezüglich der griechiſchen Staats- 
ſchuld. Die Regierung werde ſich an die Mächte 
wenden, welche jenen Vertrag garantirt hätten, 
und die darauf bezügliche diplomatiſche Correſpon⸗ 


Bug, fei. — Auf eine Anfrage Gorſt's erwie⸗ 
derte Bourke endlich, Derby habe den peruani— 
ſchen Geſandten darauf aufmerkſam gemacht, daß 
| die Feſtnehmung des Capitäns des Schiffes 
Talisman“ nicht gerechtfertigt ſei und zugleich 
| ich über die wenig freundſchaftliche Haltung, die 
N ie peruaniſche Regierung bei dieſer a 
| gezeigt habe, beklagt. Die Erklärung Bourke's 
wurde vom Hauſe beifällig aufgenommen. (W. T.) 
änemark. 
1 Kopenhagen, 20. Juni. Die der Linken 
angehörige Majorität der mit Vorberathung der 
Wehrvorlage beauftragten Commiſſion des 
Folkething hat die Erledigung der Angelegenheit 
durch eine Tagesordnung beantragt, in welcher der 
von der Linken des vorigen Folkething geſtellte 
Antrag, der die ee, des Folkething herbei⸗ 
führte, wiederholt wird. Gl hat d B 
ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium ein⸗ 
ebracht. 


Rumänien. 
Bukaxeſt, 19. Juni. Auch bei den Depu⸗ 
„  tirtenwahlen des kleineren Grundbeiges find 
die Candidaten der conſervativen Partei denjenigen 
der liberalen Partei a unterlegen. 

rke 
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| Konſtantinopel, 13. Juni. Sultan Murad 
N hat ſchon ſeit mehreren Tagen regelmäßig den 
. Sitzungen des Miniſteriums bei⸗ 


2 . 

1 ewohnt, hat daneben eine Menge Vorträge per⸗ 
1 öͤnlich entgegengenommen, Audienzen in großer 
| alltäglich 


Zahl ertheilt und ſoll außerdem noch 
geraume Zeit der urchſi t. eingelaufener itt⸗ 
eſuche und Denkſchriften widmen. Die letztere 

1 rbeit dürfte um ſo zeitraubender ſein, als allein 
die Zahl der an die Adreſſe des Sultans aus 
Europa eingelaufenen Bettelbriefe und Schriftſtücke 
ähnlicher Gattung ſich auf mehrere Tauſende be⸗ 
läuft, unter welchen a merkwürdige Sachen 
befinden. So fragt z. B. ein türkinnenfreundlicher 
Hamburger an, ob nicht die ihres Herrn beraubten 
clavinnen des verſtorbenen Ex⸗Sultans billig 


denz dem Hauſe vorlegen, Ku dieſelbe voll 


eichzeitig hat die Linke] S 


t. Die Berathung der Wehrvorlage im] 
Folkething iſt auf nächſten Donnerſtag feitgefegt. | W. H 


ins Ausland abgegeben werden könnten, wobei er 
ſich gleichzeitig nach den reifen en gros und en 
detail erkundigt. Würdiger tritt ein engliſcher 
Landgeiſtlicher auf, der in einem mehrere Bogen 
ſtarken Hirtenbriefe den neuen Herrſcher zum Guten 
ermahnt, ihn vor den böſen Wegen warnt, die ſein 
Vorgänger zum Schaden des Landes und des 
eigenen Seelenheiles gewandelt, und ihm ſchließlich 
die ernſtliche Prüfung der Wahrheiten des Chriſten⸗ 
thums zur Pflicht macht, durch deſſen Annahme 
das Türkenreich einzig und allein gerettet werden 
könne. Am origimelliten jedoch iſt unſtreitig ein 
Geſuch von einer Studentenverbindung einer 
holländiſchen Univerſität, welches den Sultan auf 
dem Wege der Poſtkarte benachrichtigt, daß auf 
dem erſten Kneipabende nach ſeiner hronbeſteigung 
auf ſein Wohl ein kräftiger Schluck getrunken 
worden ſei, und — hier kommt des Pudels Kern — 
gleichzeitig um Ueberſendung einer Quantität 
edlen Cyperweines bittet, damit die Geſundheit 
des Padiſchah künftig aus beſſerem Stoffe ge- 
trunken werden könne. 


Danzig, 21. Juni. 

* An den Handelsminiſter iſt ſeitens einer 
zuſtändigen Handelskammer der Antrag gelangt, 
die Directionen der Staats- und der unter Staats- 
verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen anzuweiſen, 
die Noten derjenigen Privatbanken, welchen 
die Umlaufsfähigkeit im Reiche zuſteht, in Zahlung 
zu nehmen, wodurch dem Handelsſtande eine große 
Erleichterung gewährt würde. Die öffentlichen Kaſſen 
nahmen anſtandslos bisher nur die Noten der 
Reichs⸗Bank in Zahlung, was noch aus der früheren 
Uebung ſtammt, wonach die Privatbanknoten nicht 
in der Weiſe wie ieh eine Garantie gewährten. 
Eine durchgreifende Beſſerung würde jedoch durch 
den Handelsminiſter allein na erfolgen können, 
da dieſer ja nur 55 ſeinen Reſſort Entſcheidung 
treffen kann. Vielleicht wird bei dieſem Anlaſſe 
ein Staats⸗Miniſterialbeſcheid herbeigeführt, der 
auf alle öffentliche Kaſſen Anwendung finden müßte: 

Auf der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer 
werden von heute ab bis Ende in für die 
Hin⸗ und Rückfahrt giltige Tagesbillette zu er- 
mäßigten Preiſen ausgegeben, für die II. Wagen⸗ 
klaſſe zu 60 Pf., für die III. zu 50 Pf. 

In der Generalverſammlung des Lehrer⸗ 
Sterbekaſſen⸗Vereins am 17. d. M. wurde das 
Begräbnißgeld von 150 A. auf 180 A. erhöht. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 207. Zu Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern wurden erwählt die Herren: Mohn, 


Doering für den Preis von 270 000 & und eine kleinere 
Beſitzung in dem Dorfe Brauns walde für den Preis 
von 48 500 . verkauft. e 
Ueber die Seminarlehrer⸗Conferenz, welch 
in der Pfingflwoche in Marienburg tagte, ſchreibt der 
„Pielgrzym“ in No. 45 Folgendes: In Marienburg 
fand gleich nach den Feiertagen eine Verſammlung von 
Seminar⸗Lehrern ſtatt. Man kann ſich vorſtellen, daß 
die Beſchlüſſe der Marienburger Verſammlung im Sinne 
der Cultur ausfielen. Es iſt ſonnenklar, daß ſolche 
Herren, die zum größten Theil ohne gründliche und 
allgemeine Bildung find, — mit der Zeitſtrömung gehen. 
Wir hoffen, daß bis zum Jahre 1878 der Culturrauſch 
verflogen ſein wird.“ — Von welcher tiefgründlichen 
und hohen allgemeinen Du der Verfaſſer dieſes 
Artikels ſein müſſe, wird jedem Leſer ſofort einleuchten. 
Flatow, 20. Juni. An den 3 letzten Tagen 
ter vergangenen Woche worde die hieſige achtklaſſige 
Bürger⸗ und zweiklaſſige Volksſchule von dem Regierungs⸗ 
und Schulrath Henske ſehr eingehend revidirt. Die 
Leiſtungen beider Anſtalten haben den Reviſor in hohem 
Grade befriedigt, was derſelbe nicht nur dem Lehrer⸗ 
Collegium Ee ſondern auch in einer eigens an⸗ 
beraumten itzung der Schuldeputation öffentlich aner⸗ 
kannt hat. Gleichzeitig ſtellte ſich dabei die Anſtellung 
noch zweier Lehrkräfte heraus, die mit dem Beginn des 
Winterſemeſters in den Schulkörper eingereiht werden 
ſollen. — Geſtern tagte hier unter dem Vorſitz des W 
Kreisſchulinſpectors Klapp aus a eine Ver⸗ 
ſammlung von etwa 120 Lehrern aller Confeſſionen. 
Gegenſtände der Berathung waren: 1) der erſte Unter⸗ 
richt in der Rechtſchreibung; 2) der Geſangunterricht in 
der Volksſchule; 3) über Fortbildungsſchulen. Ueber 
letztere referirte der Lehrer Löhrke von hier; derſelbe 
ſtellte folgende Theſen zur Discuſſion bez. zur Beſchluß⸗ 
faſſung: 1) die Errichtung von Fortbildungsſchulen, von 
Pädagogen längſt als eine nothwendige Fortſetzung des 
Elementarunterrichts anerkannt, erweiſt ſich den erhöhten 
Anforderungen unſerer Zeit gegenüber immer mehr als 
ein dringendes Bedürfniß; 2) die 998 
bildet den Schlußſtein in dem Organismus der künftigen 
Volksſchule und gliedert ſich a. in Nachhilfe, b. in 
Fortbildungsklaſſen; 3) ihre Aufgabe iſt, neben Er⸗ 
haltung, Befeſtigung und Vertiefung des in der Ele⸗ 
5 Gelernten, Förderung der allgemeinen Bil⸗ 
dung unter möglichſter Berückſichtigung der Fachbildung 
und Erziehung einer ſittlich⸗tüchtigen, charakterfeſten 
Jugend; 4) die Fortbildungsſchule umfaßt die männliche 
und weibliche Jugend, letztere bis zum 16., erſtere bis 
vn 18. Lebensjahr, ſoweit dieſelbe feine höhere Anftalt 
eſucht; 5) der Schulbeſuch iſt obligatoriſch und erſtreckt 
ſich mindeſtens auf 6 bis 8 Stunden wöchentlich; dieſe 
Beſtimmung gilt bei ländlichen Anſtalten nur für den 
Zeitraum von der Herbſtſaatbeſtellung bis zum Wieder⸗ 
beginn der Feldarbeit, alſo etwa von Mitte October bis 
Mitte me In der übrigen Zeit, wo der Unterricht 
wegen den ländlichen Arbeiten ſiſtirt bleibt, wird der⸗ 
ſelbe an den Sonntag Nachmittagen etwa von 2—5 er⸗ 
1. Vorſt., Böſe, 2. Vorſt., Moderſitzki, 3. Vorſt., und theilt; 6) da die Fortbildungsſchulen für die allgemeine 
Stryczek, Stellvertreter; zu Ausſchußmitgliedern die] Volksbildung und Volkswoblfahrt von hoher Bedeutung 
Herren: Kuhne, Mielke J., Dr, Gieſe und Dr. Schömann.] find, fo hat der Staat die Organiſation in die Hand zu 
zu- (Schwurgericht.) Am 16. Dezember v. J [nehmen und ihre innere und äußere Verfaſſung geſetzlich 
war der bei dem Gutsbeſitzer Goeldel in Zoppot dienende zu regeln; 7) Bis zur geſetzlichen Regelung des Fort⸗ 
Rutfher Reincke mit einer Fuhre Zlegelſteine nach bildungsſchulweſens find auf Grund der Reichsgewerbe⸗ 
Danzig gefahren, und kehrte Abends in etwas ange⸗ 


8 ordnung facultative Anſtalten, ſo weit es aus⸗ 
trunkenem Zuſtande heim. Im Pferdeſtalle entſpann fi | führbar, ins Leben zu rufen; 8) Um den 
dann zwiſchen ihm und dem Knecht Valentin Piepke, 


U | . } Gemeinden für die neuen Laſten einen Erſatz zu ge 
mit dem er ſich überhaupt Schlecht vertrug, ein Streit, zu währen und das Intereſſe für dieſes Inſtitut zu wecken 
deſſen Dien ge der Hofmeiſter Marczinski herbei⸗ 


0 0 und zu beleben, iſt denjenigen Schülern, welche die 
eilte. Dieſen griff R. mehrmals thätlich an und wurde Fortbildungsſchule mit gutem Erfolg beſuchen, ein Jahr 
dabei zwei Mal zur Erde geworfen, ohne ſich aber zu] von der geſeh ichen Militärdienſtzeit zu erlaſſen. — Die 
beſchädigen, auch erhielt er von Marczinski, weil er] Oberpoftdirection zu Bromberg bat die Abſicht, in dem 
demſelben in die Hand biß, zwei Schläge mit der] Dorfe Königsdorf, unſeres Kreiſes, eine Poſtagentur 
flachen Dart auf den Mund. Piepke verließ daun mit 


Uuſtrationen weitbekaunnte und geſchätzte Maler Ludwig 
öffler geſtorben. ; 
— Ibach im in Berlin und Brahms in Wien 
haben von der Univerfität Cambridge den Ehrentitel 
„Doctor der Muſik“ erhalten. 


Bͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die henke fällige Berliner Bürſen⸗ 
Vepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen, 


Hamburg, 20. Juni. 
Weizen loco und auf Termine ruhig. — 
loco flau, auf Termine behauptet. — Weizen Yır 
1268 1000 Kilo 203 Br., 


Jer 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. Juni. 
Weizen loco matt, Yr Tonne von 2000 & 
feinglafig u. weiß 130-1358 295-235 M Br. 
hochbnnt 128-1328. 220-230 M Br. 
125-1318 220-230 % Br. 205—211 
124-1288 215-220 K Br. A bez. 
128-1328 215-220 K. Br. 
n 113-1258 200-208 K. Br. 
Re f diefe 1268 bunt lieferbar 206 & 
uf Lieferung 1268 bunt r Juni⸗Juli 206 
r., 205 . Gd., 7e Auguſt⸗September 209 K. 
Br., 203 f. Gd., %r Septbr.⸗October 210 K. 
Br., Yr October⸗November 209 M. Br. 
Roggen loco flau, r Tonne von 2000 K 
163-167 K. e 1207 bez. 
Aae ie eme 1208 lieferbar 166 K. 
Auf Lieferung er September⸗October 160 M. Br., 
156 MA Gd. 
Yr Tonne von 2000 f große 1178 


Rübſen loco Yr Tonne von 2000 2 der September⸗ 
October 286 . Br., 285 A. Gd. 

Petroleum loco Ar 100 f (Originals Tara) ab 
Neufahrwaſſer 13,50 AL 

Auf Lieferung r Juli 13,50 K. ö 
Steinkohlen r 3000 Kill gr. ab Neufahrwaſſer in 

Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkoblen 48—54 
„., ſchottiſche Maſchinenkohlen 51—52 K. 

Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tage, 
29,475 Gd. Amſterdam, 8 Tage, 169,20 Br. 41% Pk 
Preuß. Conſolidirte Staats⸗Anleihe 104,35 Gd. 3% PR 
Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 94,15 Gd. 3½ Melt: 
preußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 84,65 Gd., 4%. 
do. do. 95,80 Gd., 4½ pct. do. do. 101,95 Br., 5c. 
5c. Danziger Hypotheken 
bit Pommerſche Sate 
ken⸗Pfandhrisfe 100,50 Br., 109,25 gem. 5 Stettiner 
Natioual⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,00 Br. 

Das Borfteberamt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 21 Juni 1876. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm. 
Wind: N. 


Gerſte loco 
165 l. 


und von Linde nach Zempelburg eine tägliche Perſonen⸗ 
poſt einzurichten. — Am 24. und 25. d. Mts. findet 
uin Samotſchin das genen des oſtdentſchen 
[Sängerbundes, deſſen Gründung zum größten Theil 
ein Verdienſt der hieſigen Liedertafel iſt, ſtatt. Außer 
den Bundesangehörigen betheiligen ſich auch die Vereine 
Nackel und Exin durch Mitwirkung an dem Feſte. 
„Pr. Holland, 20. Juni. Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, fand am Montag die land wirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung ſtatt. Der Beſuch von außerhalb 
war ein ſo zahlreicher, daß ſämmtliche Gaſthäuſer mit 
Fuhrwerken überfüllt waren, ſehr viele derſelben außer⸗ 
dem auf freier Straße untergebracht werden mußten. 
Der Catalog enthält von vorher angemeldeten Pferden 
229 Nummern, unter denen ein Fuchshengſt des Herrn 
Lieutenant Ziemer⸗Spittels, ein Rapphengſt des Herrn 
Kuhn⸗Peterhof und ein Goldfuchshengſt des Herrn Lä⸗ 
chelin⸗Alt Dollſtädt eine hervorragende Rolle ſpielten. 
Auch Stuten waren in reichſter Auswahl vorhanden; 
ebenſo war die Rindviehzucht glänzend vertreten. 123 
Nummern weiſen die verſchiedenſten Racen auf, und gab 
die Schau der prächtigen Thiere ein ſehr vortheilhaftes 
Bild der Viehzucht im dortigen und den benachbarten 
Kreiſen. Der Pächter des Elbinger Hoſpitalsguts Neu⸗ 
Kußfeld, Herr Foß, führte allein 17 Thiere von Hol: 
länder Race vor. Von Schafen waren in 28 Num⸗ 
mern 97 edle, ſich durch Wolle und Fleiſchreichthum 
auszeichnende Thiere ausgeſtellt. Schweine waren in 
Nummern vertreten; dieſe, meiſt Halbſchlag und 
Norkſhire⸗Race, waren meiſt ſehr werthvoll. Herr 
Bandtke⸗Klein Tippeln führte den Beſchauer in 
einem gläſernen Bienenſtocke ein arbeitendes Bie⸗ 
nenvölkchen vor. Auch zahlreiche andere Bienen⸗ 
ſtöcke von den verſchiedenſten Formen waren vorhanden. 
An Maſchinen und Gerätben war die Ausſtellung ſehr 
reich. Dieſelbe bot des Nützlichen und Praktiſchen ſo 
viel, daß mancher ſouſt zurückhaltende Landwirth ſich 
wohl zu Beſtellungen veranlaßt geſehen haben wird. 
Herr Muskate⸗Danzig ließ eine Dampfdreſchmaſchine 
arbeiten. und hatte außerdem die 
Maſchinen aller Art, 
maſchinen ausgeſtellt. 
brachte der Ausſtellun 


Weizen loco wurden geſtern nach der Börſe noch 
115 Tonnen hellfarbig 1242 zu 206 . und 220 Tonnen 
feiner alter 132, 133, 133 4 zu unbekannt gebliebenem 
Preiſe verkauft Heute aber war an unſerem Markte 
die Stimmung ſehr flau, und es fehlte faſt gänzlich an 
Kaufluſt, weshalb auch ſehr mühſam nur 50 Tonnen 
abgeſetzt werden konnten. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 
1288 205 A, bezogen 1287 205 A., hellbunt 1268“ 
211 K. er Tonne. Termine luſtlos, Juni, Juni ⸗Juli 
206 . Br., 25 „. Gd, Auguſt⸗September 209 K. Br., 
208 K. Gd., September⸗October 210 K. Br., October⸗ 
November 209 M Br. Regulirungspreis 206 M Ge: 
kündigt wurden 50 Tonnen. g 

Roggen loco nach Qualität inländiſcher 1198 
mit Geruch 162 , 1258 172 &, polniſcher 1208 162 
A. er Toune bezablt. Umſatz 50 Tonnen. Termine 
nicht 5 5 — September⸗October 160 K Br., 156 A 
Gd. Resulirungspreis 166 k. — Gerſte loco große 
1177 165 . Yr Tonne bez. — Rübſen Termine 
Etui jemand 285 & bez. — Spiritus loco zu 51,50 AM. 
gekauft. 


Schiffs⸗Liſten 
Neufahrwaſſer, 20. Juni. Wind: NO 
Angekommen: Drei Bröders, Lever, Faxoe, 
Kalkſteine. — Libertas, Todt, Liverpool, Salz. — 
geb. Friedr. Ferdinand. Brandt, Kiel, Ballaft. — 
ove Bird (SD.), Lietz, London, Güter. 
21. Juni. Wind: NO. 

Angekommen: Salla Hoppet, Wallin, Wisby, 
Schleifſteine. — Johanna, Raſch, Liverpool, Salz. — 
Alliance, Svendſen, Södertellje, Ballaſt. — Helene 
Chriſtine, Löfquiſt, Slito, Kalkſteine. Freiherr Otto 
v. Manteuffel, Kleyn, Leith; Spray (SD.), Thindal, 
Hartlepool; beide mit Kohlen. — Fulmar (SD.), 

Andrew, n Roheiſen. 
ichts in Sicht. | 
Schiffs nachrichten, 5 > | 
Das hieſige Barkſchiff „Wodan“, Capt. Schievelbein, 
laut Depeſche vom 20. Juni, glücklich in Onega | 
Au Bord Alles wohl. 
Laut Telegramm via Archangel war das . N 
Barkſchiff „India“, Capt. Lepſchinsky, am 15. d. M. | 


N ein Hufſchlag - 
ven hinterlaſſen mußte, von denen die fecirenden 
Aerzte nichts bemerkten. Die Vertheidigung hatte hier⸗ 
nach weder mit ihrem Nothwehr⸗Einwande noch mit 
der event. behaupteten Ueberſchreitung der Nothwehr 
aus Furcht und Beſtürzung Glück. Die Geſchwornen 
bejahten mit mehr als 7 Stimmen die Schuldfrage 
unter Annahme mildernder Umſtände, und wurde Piepke 
wegen tödtlicher Körperverletzung zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 17 Monaten verurtheilt. 

** [Bolizeibericht.] Arretirt wurden: der 
Schmiedegeſelle S. weil er der Frau G. aus einem 
Korbe einen Fünf⸗Markſchein geſtohlen hat; der mehr⸗ 
fach beſtrafte Schuhmacher T. aus Oliva, welcher dort 
eine Cylinderuhr und hier dem Maurergeſellen L. einen 
Rock geſtohlen hat. Geſtohlen: dem Einwohner F. 
aus Bürgerwieſen in der Nacht zum 20. d. von der 
Weide ein ſchwarzbrauner Wallach, 10—11 Jahre alt 
mit Stern; dem Poſtbeamten B. im Waldhäuschen von 


iſt, 
angekommen. 


auf Onega Rhede angekommen; hatte im Weißen Meere 
viel Eis angetroffen. 


Thorn, 20, Juni. Waſſerftand: 3 Fuß 6 Boll. 
Wind: NO. Wetter: freundlich. 


er aa en 100 1 930 F. 5 10 erregte. 8 He 8 die Stromauf: 
1 Egſenbahnbeamten B. ein grauer Uleberzieher; der] Kunſtſteinwaaren aus der Fabrik des Herrn anzen⸗ i : i 
Frau N N. in Langefuhr 9 ſilberne Eßlöffel, gez. | Elbing aus. Unter den übrigen Ausſtellungsgegen⸗ Debian Caen or e Wille Dae. 30. 


B., H. H., H. B. und zwei Eßlöffel Salzſäure. 


Von Danzig nach Thorn: Liedtke, Siewert, 
Steinkohlen. 

Von Danzig nach Neuhof: F. Köhler, Töplitz 
u. Co., Schienen. 


aus Alfenide. 
* Marien 


+ Uhr Nachm, erfolgenden Prämiirung e Hemer die erſten 
gangenen Sonntage hier abgehaltenen Vorturnerta ge 


jemer⸗Spittels 


Strom ab: 
Schultz, Cohn, Wloclawek, Danzig, 2 Kähne, 
3004 . 6 8 Melaſſe. 5 
Freſchke, Schröder. Wloclawek, Danzig. 1 Kahn, 
1315 6%. 758 Melaſſe. 
Kornowski, Lewinski, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 
1326 %e. Roggen. | 
Wolk, Stoltz, Jobannisburg, Drieſen, 4 Traften, | 
‚1103 St. Balken w. H. 
Redig. Kaliſcher, Schulitz⸗Polen, Schulitz, 3 Traften, 5 
2000 St. Mauerlatten. 


putirte ed ft 
mann's Hotel ſtatt und wurden durch Herrn Dommaſch⸗ 
7 geleitet. Es wurde 8 

der 


von 
ein Pferderennen ftattfand. Sieger war das Pferd des 
5 — v. Reibnitz⸗Geiſſeln, da bei dem zweiten Um⸗ 
reifen der Bahn die beiden erſten Pferde über ein 
e ſtürzten. Beſchädigt wurden indeſſen weder 


5 10 ro — 2 en eiter 185 * Ktöratf, Dr. 9 (A. Z.) 

eit in Marienwerder angeſetzte Provinzial⸗Schützen⸗ Dem Sanitätsrath Dr. Hertzbruch in Königs⸗ 8 ; 

eſt wird auch von Seiten unſerer Silbe, durch 8 Des berg iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Kla e worden. Aleteorologiſche Beobachtungen. 
putirte beſchickt werden. Die Gilde hat übrigens heute * Der Staatsanwalts⸗Gehilfe Kunad bat in zu ge 2 
die ſterblichen Ueberreſte ihres „Königs zur Ruhe bes Angerburg den Charakter als Staatsanwalt erhalten. . 2 Drtometer- Thermometer 
ſtattet und demſelben in corpore mit fliegender Fahne E — . m RE Wind und Wetter. f 
und unter Vortritt des ſtädtiſchen Muſikcorps das 115 iſchtes S F 
Geleite gegeben. — Der Güteragent Emmerich hat ſo⸗ Dermifl * 20, 4 340,37 | +146 NNO. friſch, hell, klar. 
eben die Beſitzun des Herrn Kallien in Schönwieſe Berlin. Am vergangenen Freitag iſt hier der 21 8 339,66 ＋ 14,3 NN., friſch, bell, bewölkt. 
au den augenblicklich am hieſigen Orte lebenden Rentier! wegen feiner aumuthigen, namentlich humoriſtiſchen 12 339.00 4 15,0 N., frisch, heil, klar. 


A- 
Sn früh 3 Uhr wurden wir 
n 


oewe-Wähnafchinen, 


befte und neueſte Doppelſteppſtichmaſchine mit 
Schü 


gen, 
Neue Deutſche Singer-Näh⸗ 
maſchinen, nicht zu verwechſeln 


mit den amerikaniſchen Singer⸗Maſchinen, 
welche jene in keiner Beziehung weder erreichen 
noch übertreffen, 


Wheeler & Wilson-Näh⸗ 
i maſchinen, 

rin und Silentia⸗Hand⸗Nähmaſchinen. 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen 


werden, da dieſelben den neuen Deutſchen Maſchinen gegenüber als veraltet zu beirach⸗ 
ten ſind, nur auf beſonderen Wunſch verabfolgt. 


Victor Lietzau, 


DANZIG, 


Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke No. 42, 
Vertreter der Loewe⸗Compagnie und anderer renommirter 
deutſcher Nähmaſchinen⸗Fabriken. 


Nähmaſchinen⸗Nadeln, ⸗Oel, ⸗Garn ſind vorräthig. 
Reparaturen werden gut ausgeführt. 


durch die Geburt eines kräftigen 
aben erfreut. i 
Danzig, den 21. Juni 1876. 
Reinhold Ott, 
Marla Ott, = 
4527) geb, Sabelski, 2 
2 


F 
urch den Tod unſeres allverehrten Seel⸗ 
ſorgers, des Rabbiner 
Herrn Dr. J. Wallerstein, 


ſind wir in tiefe Trauer verſetzt worden. 
Wir beklagen den Verluſt eines hochge⸗ 
ſchätzten Vereinsmitgliedes, in deſſen edlem 
Herzen den Beltrebungen unſeres Vereins 
allzeit eine ſegensreiche Stätte geſichert war. 
In danlbarer Anerkennung. feiner her⸗ 
vorrggenden Eigenſchaften, werden wir dem 
Dahingeſchiedenen, der uns leider in der 
Blüthe ſeiner Jahre entriſſen, ein ehr⸗ 
furchtvolles Andenken bewahren. 


Der Vorſtand des Vereins für 
Krankenpflege und Beerdigung in der 
Altſchottländer Gemeinde. 


Nachruf. 


Am 19. d. M. wurde nus unſer 
Prediger, Herr Rabbiner 


Doctor Wallerstein, 


durch den Tod entriſſen. 

Die Gemeinde verliert an ihm 
eine treue Stütze. Seine uner⸗ 
müdliche Thätigkeit hat ihm die 
Achtung ſeiner Mitbürger, ſeine 
Lehre und menſchenfreundliche 
Geſiunung die Liebe aller Ge: 
meindegenoſſen geſichert. 

Ein ehrenvolles Andenken wird 
ihm unter uns dauernd bewahrt 
bleiben. 

Danzig, den 21. Juni 1876. 


Der Vorſtand 


0 8 
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onnerſtag, den 22. Juni 1 


werden auch im Termine bekannt gemacht. 


Auctionator. 
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mage ane 


Dillgurken eat 
Langenmarkt 
H. Enta, No. 32. 
ute Hauf Converts mit 
® beliebigem Firmenpruck à 3 M. 50 
extra Prima a 4 M. 25 3 (4332 
G. Gisevius, Königsberg i. Pr. 
1 Fc 
300 Stück räumungshalber 
billig. Reit⸗ und Tretpläne, 


TUR, 


Y 10005 


N 


22 


RT 


der Altſchottländer Ifraeliten⸗ i ate alle zi enn 
Gemeinde. 8 Pläne] Fes Retziat, 


4337) Milchkanneng. und Sifhmarkt, 
Beste Kamin- 
kohlen 


direet ex a (franco Haus) geliefert 


offerirt billigft! 
4455) Robert Kloss, 
Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 24. 


Nee 


Seebad Zoppot. 
Donnerſtag, den 22. Juni: Concert von der Kapelle des 3. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Regimts. No. 4 und große Vorſtellung der Herren Feldermann und Sohn. 
Da die Herren Feldermann und Sohn für ihre erſte Vorſtellung ein ungünſtiges 
Waſſer gewählt hatten, indem im Hafen am Leuchtthurm durch Ein⸗ und Auslaufen 
der Schiffe, wie am Sonntag der Fall war, die Vorſtellung geſtört wurde u. diejelben da⸗ 


durch gezwungen waren, ſo weit in See zu ſchwimmen, daß dem unbewaffneten Auge wenig 
zu ſehen übrig blieb, ſo habe ich auf Wunſch der Herren Feldermann und Sohn die⸗ 


Dober nach Calais. 


Die der Oberpfarrkirche zu St. Marien 
gehörigen Grundſtücke, Heiligegeiſtgaſſe 
No. 39 und 40 der Servisanlage, nebſt dem 
dahinterliegenden nach dem Pfarrhofe durch⸗ 
gehenden Bauplatze, ſollen im Wege der 
Licltation verkauft werden, wozu ein 
Termin auf 

Donnerſtag, den 22. Juni er., 

Nachmittags 4 Uhr, 

in der Küſterwohnung Korkenmachergaſſe 4 
anſteht. Die Verkaufsbedingungen ſind in 
der Wohnung des Herrn Signator Ban⸗ 


N 


u) 


mann, Heiligegeiſtgaſſe 40, täglich von] ſelben für Zoppot engagirt. Hier, wo keine Störungen und Hinderniſſe vorkommen, 8 u: a 
9 bis 1 Uhr Vormittags einzufehen. können die höchſt intereſſanten Vorſtellungen, verbunden mit Waſſer⸗Feuerwerk, welche in N Bun 
/ /// 56 | ee 
ae Ren Ep I Ser SEE arten. des Concerts 5 Uhr, der Vorſtellung 71 Uhr. Entree für Concert und 
e art Sonne e Fe ak eee Southdown⸗Vollblut⸗ 
; EN r Concert und Vorſtellun : 
Bazar, H. Buchholz. Heerde 
1 lest Zug gebt 11 Uhr von Zonpot nach Danzig. Artschau pr. Danzig 
et ung, 75575 eee 25 5 == „ai 2 1 Sul : sit * 
ö = ij AlBerkanf der in dieſem Jahre zum 
Illuſtr. Modenzeitung, à 3 Mark. Derliner 4 lora Lotterie à 3 Mark. Verkauf kommenden Böcke. 1 


Wendt. 


Ein Cigarrenabſchneider (Guillo⸗ 

tine) it billig zu verkaufen Matz⸗ 

kauſchegaſſe 5 B. 

R“ attenduden Ne iſt ſtets vorräthig 
Mattenbuden No. 14. i (4517 


Guten Futterhafer 


offeriren billigſt 
. Harms & Comp., 


Haus u. Welt u. Andere 
nehme ich bei bevorſtehendem Quartal⸗ 
wechſel entgegen. Schnelle und regelmäßige 
Lieferung! 

F. R. 1 5 
„ Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung, 
er en No. 78. 
onnmabend den 1. Juli, Abends 
S 8 Uhr, eröffne ich für junge 


Ziehung definitiv am 1. Juli 1876. Looſevorrath gering, a # 
Stralsunder Pferde⸗Lotterie a 3 K.; Königsbrgr. Exzieh.-Anftalt-Lotterie @ 
. 3 . zu haben bei Theodor Ber tling, Gerbergaſſe 2. 5 


Sonnenſchirme, Schlafdecken, Reiſe⸗ 


Leute einen 3 monatlichen Curſus in ’ „ 7 ? 

et. wis hop. . ee, mine decken, Plaids, leinene Beinkleiderſtoffe = en; 11 1 5 
Corrent und Zinszahlen) verbunden f 1 3 sit, f. unkelrübenpflanzen 
Rechnen. Gef. Medungen ae — empfiehlt in größter Auswahl billig j find Billig zu hen unn Stadt⸗ 
ſtadt 51, 4. Etage, H. Hertell. Lazareth 17 in der Handelsgärtnerei von 


5433) H. Neumann. 
Wei und Rothbuchen⸗, Eſchen⸗, 
Eſchen⸗ u. Birken⸗Bohlen, hält 
Lager H. H. Böll, Poggenpfuhl 37 
Ein alleinſtehendes junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie ſucht eine Stelle 
zur Stütze der Hausfrau auf dem Lande, 
oder in der Stadt. 
Adreſſen werden unter No. 4497 in der 
Exped diefer Ztg. erbeten. 
Eiten tüchtigen jungen Mang, ſuche 
„für mein Colonial⸗Waaren Ge⸗ 
ſchäft, am liebſten ſolchen der unlängſt 
ſeine Lehrzeit beendet, ſogleich oder 
ver 1. Juli. Benno v. Wiecki, 
5534) Obber händler 
j r Mann, Lederhändler, 
Gan dem Lederanſchnitt ver⸗ 
traut, dem gute Referenzen zur Seite ſt hen, 
ucht Stellung. Gef. Adr. werden unter 
4521 in der Exp dieſer Zig. erbeten. 


40,000 Thaler 


a 5%, unlüadbar. Stiftungsgeld, auch in 


F. W. Puttkammer, 
Langgalie No. 67. 


Erlanger Erpartbier Gebr. Reif, Erlangen, | 
in Original⸗Eimern und FFlaſchen, ſowie 
Engl. Porter von Barklay Perkins & Co., 


empfiehlt 0 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34. BE 


Neue 
jes-Heringe 
Maher ge d 
GarlSchnarcke. 
Neue engliſche 


0 
Hatjesheringe 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Carl Voigt, e 
200 Ctr. Roggenfutter⸗ 


I, à 60 n pr. Ctr., hat abzugeben 
. Adolph 6 


Grabkreuze & Gitter 


der verschiedensten Muster fertigt an und empfiehlt sich zur Lieferung 


EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK 


Carl Kohlert, Otto Most, 


— 


4514) Holzmarkt 23. 5 3 getheilten Poſten, ländlich nur Danziger 
CE eee eee No. ö ee berichtsparkei) zu haben Heiligegelſk 
98 = Vorräthig bei Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2: Danzig und feine Bau- gaſſe 112, im Comtoir. (4478 
% 3 d’ Atirona werke in maleriſchen Original⸗Radirungen von Profeſſor J. C. Schultz. 24 Kpfr⸗ 


g 5 \ n möglichſter Nähe des Gymnaſiums 
taffn. u. Text in roy. Fol. Ein Exemplar mit den alten, ſehr geſchätzten, Abdrücken, J h a 0 
u 230% .: ee Odyſſee in der Voſſiſchen Ueberſe ung, mit 40 Driginal ine zum 1. Octbr. er geſucht: 

Compoſitionen von Fr. Preller, Folio, eleg. carton. 5 K; — Düringsfeld, 5 E ne elegante ohnung 
buch. Brauch und Glaube 5 c . ee Seinen en eg Ellebde. mit] von 5—6 Zimmern nebſt allem Zubebör 
Galdſch (2 200 5 5 Das Buch der Erfindungen Gewerbe und Industrien, und Mitbenutzung eines Gartens. Gef. 


all 


oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife 
in Gläſern a M. 1,20 und 60 

neßſt Gebrauchsanweiſung mit Zeug⸗ 
niſſen berühmter Aerzte. Dieſe Seife 


ni e 1 ? 2 4 5 5 ildungen der] Adr. werden unter No. 4510 in der Exp. 
ſtärtt und belebt die Haut, befeitigt e Bde., eleg. Ofrz, 6 Aufl, 1874, 12 % — Lorek, Flora Pruſſica, Abbild: ö 

15 leich ua Er Bean Bilanzen reußens, eleg. TO TER Pe Eh naeh ein, C 
rungen derſelben, als Sommerſproſſen, ] Ellebd., 4 %; — Calwer, Käferbuch, Naturgeſch. d. Käfer 5 : L an einen Berl. zum 1 Juli zu. verm. 


Leber⸗ und andere gelbe und braune 
Flecken, Hitzbläschen, Geſichtsrunzeln 
c. und ertheilt allen damit behan⸗ 
delten Theilen die ies dende 


Friſche, Wohlaeruch, blendende 


angebrücke iſt ein geräumiger Laden 
nebſt Repoſitorium, wenn gewünſcht 
auch mit Wohnung, ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres eee 
5 


Abbildungen, 3 ; — Sträßle, F, Schmetterlingsbuch, Anleitung zum Fangen und 

Aufbewahren der Schmetterlinge, mit color. Abbildungen 22% ; Brockhaus, 

Kleineres abe ee Lexicon für den Hand gebrauch, 4 Bde., Hfrz, 3% &; — 

Iſchokke's, H., Novellen und Dichtungen, 17 Theile in 8 Cllebden 6 % — Plgten, 

A. v., geſammelte Werke, 5 Bde., Hfrz, 11% 415 — Pyrker's lämmtliche Werke, 3 Bde., 
; erke, 


Weiße und Zartheit. 5 frz., — Thümmel's ſämmtliche W Boe, Hfrz, 1% n; — Börnes No 21. 
25 Carl Kreiler eſammelte Schriften, 8 Theile in 4 Ofrzbdon., Octar⸗Ausgabe (8 3), 34 .: — 
a Chemiker in Nürnberg. Hens ſämmtliche Werke, 10 Thle, in 5 Ofrzbon. 1 5. Oſſian 's Gebichte, auz d. Stets friſche 


Gäliſchen v. Ch. V. Ahlwardt, 3 Thle in 1 Ellebde. 25 Jun; — Boz (Dickens), ſämmt⸗ 
liche Werte 2 Bde., Hlbelle. 8150 11½ Ag; Bodenſtedt, „Fe., Shakeſpeare's 
Nrauencharaktere, eleg. geb. 11, A; — Richter, F. V. Geiſtesſtrömungen (J. Theil: 
Deutſches Geiſtesleben in Oeſterreich, 2. Theil: Aus dem Zeitalter der Aufklärung) 
eleg. geb. 17 e; — Gutzkow, K., NRüdblide auf mein Leben, eleg. geb. 1½ &.; 
Hou P., Im Paradieſe, Roman in ſieben Büchern, 3 Bde. 1875 (5 9975 2% K — 
ouſſalnt⸗Langenſcheidt, franzöſiſche Unterrichtsbriefe, Curſus 1 u. 2, complt. 6 ½ 


In Danzig auch ächt zu haben bei: 


Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe No. 48. 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Erdbeerbowle auf Eis 
Bernhard Fuchs, 


Brodbänkengaſſe 40. 


2 — 


Auction Langg 

angeht Orte im Auftrage und für Rechnung wen es an eht: 
2Reiſſchlägerbahnen, jede ca. 1000 uß lang, 
mit Pfannen gedeckt, zum Abhru 
Meiſtbietenden öffentlich verſteigern. 


Die näheren Bedingungen ſind in meinem Bureau, Hundegaſſe No. 


Joh. Jac. Wa 


8 


arten 97—99. 


Vormittags A werde ich am 


an den 


111, zu erfahren, 


ner Sohn, 


Bureau: Bundegaſſe No. 111. 


tion. 


Donnerſtag, den 22. Juni 1876, Nachmittags 3 Uhr, werden bie Unter⸗ 
zeichneten auf dem auf der Speicherinſel in der Schleifengaffe 
wegen Aufgabe eines Eiſen⸗Engros⸗(Jeſchäfts öffentlich meiftbietend verſteigern: 


nige en Centner 
iſen in eouranten Dimenſionen in kleinen 
und größeren Poſten, 
eirca 80 Centner engl. Gußſtahl, 
Draht, 
Drahtnägel, ſowie einen 
Holzkohlenbleche, Ketten, Stahlſchaaren ze, 1 


Meilien. Ehrlich, 
Vorſchuß Verein zu 


No. 4 belegenen Hofe 


alz⸗ und Walzband⸗ 


Poſten 


f. 
Eingetragene noſſenſchaft. 
Dienſtag, den 27. Juni, Abends 
6 Uhr, im großen Saale des Schützen⸗ 
hanſes (Eingang von der Schiehftange 


Danzi 


,] durch den Gatten), 


Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 
1) Beſchlußfaſſung über die Remune⸗ 
ration und Caution des Vorſtandes 
($$ 15 und 46, 5 der Statuten), 
2) Wahl des Controleurs (Ss 4 und 
Unbekannt a 
abefannte tglied 
vor dem Wahlact a * 
des 


Der Verwaltungsrath 


Vorſchußvereins zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
+ Bergmann, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 


Restaurant zur Ost- 
bahn (Ohra). 


Donnerſtag, den 22. 
Tné dansant amusement. 
H. Mathesius, 


Viotoria-Hötel, 


Bi den von Hrn. Feldermann am 
Donneritag und Sonntag zu gebenden 
Vorſtellungen empfehle die auf s Beſte ein⸗ 
gerichteten Lokalitäten Table d’hote von 
1 bis %3 Uhr, a Couvert 1 K. 25 2. 

Achtungsvoll 


W. Johannes, 


Martin's Concert⸗ Harten 


in Jeſchkenthal. 
ehe — 3 


MOEHRA T. 


Anfang 4½ Uhr. 
155 10 * 


Entreefreie Plätze ſind nicht vorhanden. 
1e oh 


Weiss’s und Schröders 


Gärten am Olivaer Thor. 


Donnerſtag, den 22. Juni: 


Großes 
Militair-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
Oſtpr. Grenad.⸗ . No. 5. 
Anfang 6 Uhr. tree 10 3. 


Montag und Donnerſtag ſtatt. 


4519) L. Kilian, Mufitmeiſter. | 
Kaffeehaus 


frenndfihaftlichen Garten, 


Morgen 


onnerſtag, den 22. Juni: ö 


8 Großes 
Abonnements⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. oſtpreuß. | 
Grenadier-Regim. No. 4, unter Leitung des R 


Muſikdirectors Herrn Buchholz. 
Anfang 6 Uhr. — Entree 25 3. 


N 
H. Relsamann. 


Selonke’s Theater. 


Donnerſtag, 22. Juni: Der Bummelfritze. 
Komiſches Familiengemälde mit Geſang in 


3 Acten Ballet. Coucext. 


Freitag, 23. Juni. Zur Feier des Jo⸗ 


i 8 
Großes Garten, und Kinder: 


— va 


Matjed-Heringe, 


Rändern 
ausgewogen 12 Gr, empfehle 


bert Neck gg. 


| 
| 


4. 


Die Concerte finden regelmäßig jeden : 


Pfund 10 9 |iı 


Beilage zu No. 9794 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 21. Juni 1876. 


Danzig, 21. Juni. 

* Für den Tag des Johannisfeſtes in Jäſchken⸗ 
thal, Freitag den 23. d., iſt polizeilich angeordnet, daß 
ſämmtliche Wagen, die aus der Stadt kommen, das 

acobsthor, ſowie ſämmtliche Wagen, die nach der 
tadt fahren, das Hohethor zu peſſteel haben. 

— Der Cultusminiſter Dr. Falk hat die Ber: 
fügung einer ſchleſiſchen Regierungsbehörde aufge⸗ 
hoben, welche die Dispenſation vom Relig ions⸗ 
unterricht bez. der Kinder aus der Landeskirche 
ausgeſchied ener Eltern nur dann geſtatten wollte, 
wenn den Kindern nachweislich in einer der 8 

enügenden Weiſe Religionsunterricht außerhalb der 
Schule ertheilt würde, was nach Anſicht der Regierung 
in der Regel bei Seitens der Eltern ertheiltem Unter⸗ 
richte nur dann der Fall fein würde, wenn die Väter 
Prediger der betreffenden freien Gemeinde oder Lehrer 
ſind. Auf eine Eingabe der betreffenden Eltern, in der 
ſie um — der verfaſſungsmäßig arantirten 
Gewiſſensfreiheit baten und gegen die Regierungs⸗ 
verfügung proteſtirten, iſt die ſchleunige Benachrichti⸗ 
gun eingetroffen daß der Cultusminiſter die betreffende 
Ver gung der Königlichen Regierung aufgehoben hat. 

Königsberg, 20 Juni. Die Getreidezufuhr 

von Rußland über Eydtkuhnen hat ſich ſeit Kurzem. 
wie es ſcheint, ſeit der Zeit, daß hier in Preußen und 
ebenſo in anderen Provinzen die Saatfelder ſich weſent⸗ 
lich verbeſſert haben, ſehr gemehrt. — Bei der Regatta 
am Sonntage erhielt von den Luſtſegelbooten das des 
Herrn Fechter den erſten Preis (einen ſilbernen Pokal). 
Das Boot hatte das des Herrn Fiſchmeiſter v. Marees, 
welches den zweiten Preis erhielt, um ganze vier Mi⸗ 
nuten geſchlagen. Den dritten Preis errang das Boot 
des Herrn Dr. Burow, das eine Minute hinter dem 
weiten zurückblieb. — Für die Fiſcherſegelboote waren 
Geldpreise von 20, 10 und 5 K. aus fe t, welche Leß, 
Holſtein und Schöttke erhielten. — Auf dem Fahrzeuge, 
welches beim Wettrudern den Sieg errang, befanden 
ſich als Ruderer die Herren Schöppke, Burow, Szittnik, 
Meyer und als Steuermann Horneffer. Jeder von 
ihnen erhielt eine filberne Medaille. — An dem Wett: 
rudern der Fiſcherfrauen betheiligten ſich zu Anfang 
drei Kähne, von denen jedoch einer bald abfiel und 
an's Ufer ruderte. Alle drei Lenkerinnen erhielten 
Prämien. — Im Wettrudern der Candes gewann Herr 
Harriſſon den Sieg über Herrn Laubmeyer, der indeß 
hinter ſeinem engliſchen Gegner um ein ganz Geringes 
zurückblieb. * (K. H. Z. 


Vermiſchles. 


ni. Die Anklagebank der fünften 
Deputation des Criminalgerichts war geſtern der 
Schauplatz einer aufregenden Scene. Der Fuhrmann 
Wilhelm Riebe war angeklagt, den Sohn der Maurer⸗ 
frau Krauſe wiederholt verleitet zu haben, ſeiner Mutter 
Geld zu entwenden, was der Burſche denn auch dreimal 
in Beträgen von 15 Kl. 24 f. und 50 that. Riebe 
behauptete in erregter Weiſe ſeine Unſchuld, wurde aber 
doch zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Als er 


Berlin, 21. 


den Urtheilsſpruch hörte, ſtand er einen Augenblick wie 
verſteinert, dann holte er plötzlich aus der Bruſttaſche 
ein altes ſchartiges Tiſchmeſſer hervor und ſtieß ſich 
daſſelbe mit dem Ausruf: „Ich bin unſchuldig verurtheilt, 


ich will ſterben!“ unter der letzten Rippe in die linke 


Seite. Ohne Beſinnen ſprangen die Richter, ſowie die 


Gerichtsboten auf den Wüthenden zu und entrangen 
ihm nach kurzer Gegenwehr das Meſſer. Daſſelbe war 
etwa 2 Zoll tief eingedrungen, wie die von Blut 
geröthete Spitze deſſelben zeigte; glücklicherweiſe ging 
aber der Stich nach unten, ſo daß die Verwundung nur 
eine leichte war. Der Verwundete verließ das Gerichts⸗ 
ebäude mit dem Ausrufe: „In einer Stunde lebt der 
Herr nicht mehr!“ ER, 

— Der Ober⸗Regiſſeur des herzogl. Meiningen: 
ſchen Hoftheaters, Herr Chronegk, begiebt ſich von 
hier nach London, um mit einem namhaften Theater 


daſelbſt wegen eines Geſammtgaſtſpiels des Meininger 7 


Hoftheaters für künftiges Frühjahr perſönlich zu 
unterhandeln. 7 i ; 

— Der noch bis Herbſt vorigen Jahres in amt: 
licher Thätigkeit geweſene evangeliſche Paſtor Böttcher 
zu Mohrin, ein 73jäbriger Greis, welcher, wie wir 
bereits berichteten, ſeit Jahren und bis in die letzte Zeit 
ſich zahlreicher Vergehen gegen die Sittlichkeit und grober 
Unzucht mit den ſeiner geiſtlichen Belehrung anvertraut 


geweſenen halbwüchſigen Confirmandinnen ſchuldig ge⸗ 1 


macht hatte, iſt deswegen am Freitag von dem Schwur⸗ 
gericht zu Königsberg i. d. Neumark für ſchuldig erachtet 
und vom Gerichtshof zu ſechs Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden. 

* Am 15. d. ſtarb in Peſt Au guſt Röckel, der 
8 Richard Wagner's, ſowohl als königlich ſächſi⸗ 
ſcher Capellmeiſter, wie auch als einer der Führer des 
1849er Dresdener Mai⸗Aufſtandes. Weniger glücklich 
als Wagner, der in die Schweiz entrinnen konnte, büßte 
Röckel ſeine Theilnahme an der revolutionären Politik 
im Waldheimer Zuchthauſe durch dreizehnjährige 
Haft, deren Ende er durch Bitten um Begnadigung 
viel früher hätte herbeiführen können, wenn ſein un 
beugſamer Charakter dies zugelaſſen hätte. Als letzter 
aller Mai⸗Gefangenen erhielt er endlich, auf die Bitte 
ſeiner Tochter, im Jahre 1862 ſeine Freiheit. Nach 
ſeiner Freilaſſung wendete er ſich zunächſt in Frank⸗ 
furt a. M. und ſpäter in Oeſterreich der Journaliſtik 
zu. Durch ſein Buch über ſeine N in 
welchem er alle die ſchamloſen. Niederträchtigkeiten 
ſchildert, die man gegen ihn und die übrigen politiſchen 
Gefangenen in Anwendung gebracht, hat er der dama⸗ 
ligen Regierung, insbeſondere Herrn v. Beuſt, ein Denk: 
mal „dauernder als Erz“ geſetzt. 


Be en ne eh ENT 
Börfen-Depefihen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, a. M., 20. Juni. Effecten-Oocietät. 

Creditactien 124½, Franzoſen 227%, Lombarden 74, 

Galizier 1721,, Reichsbank 155, 1860er Looſe 102%, 

Alföldbahn 89 ½½. Ziemlich feſt. 

Bremen, 20. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) 

Standard white loco 12,25, Yr Juni 12,25, r Juli 

12,25, % Auguſt⸗Dezember 13,00. Sehr feſt. 


Getreidemarkt. 
Raps 


ationalb. 858,0, 


London, 20. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Con 
ſols 94%. 578. Italieniſche Rente 73½. Lombarden 
As. Z pct. Lombarden⸗Prioritäten alte 996. 374. Lom⸗ 


barden⸗Prioritäten neue 9½. 5 Ru en de 1871 90%. 
55e. Ruſſen de 1872 91. Silber 51%. Türkiſche 
Anleihe de 1865 13%. Het. Türken de 1869 13%. 6 50. 
Vereinigte Staaten e 1885 105%. 6. Ver⸗ 
einigte Staaten 5 fundirte 106 ¼. Oeſterreichiſche 
Silberrente 58. Oeſterreichiſche Papierrente 55. 6 5el 
ungariſche Schatzbonds 82. Hp. ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 83½. Spanier 13%. 57. Peruaner 
7. die ſſen heute 20 000 Bid 
Sterl. — Wechſelnotirungen: Berlin 20,64. Hamburg 
3 Mon. 20,64. Frankfurt a. M. 20,64. Wien 12,32. 
Paris 25,45. Petersburg 305%. 

Liverpool, 20. Juni. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 6%,, 
middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 4/8, good middl. Dhollerah 4, middl. 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair 
Madras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5½, fair 
Egyptian 6. — Stetig. — Upland nicht unter low 
middling Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6% d. 

Liverpool, 20. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen 1d, Mais 3 d niedriger, Mehl ruhig, unverän⸗ 
dert. = Wetter: Schön. 2 
uni. SchIußbericht.) 3pkt. Rente 


Paris, 20, 
68,55. Anleihe de 1872 106,15. Italieniſche 5 78 
Rente 73, 70. Ital. Tabaks⸗Actien —. Italieni⸗ 
Ihe Tabaks ⸗ Obligationen —. Franzoſen 570, 00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 186,25. Lombardiſche 
Prioritäten 247,00. Türken de 1865 13,20. Türken 
de 1869 80,00. Türkenlooſe 43,75. Credit mo: 


ter. 13%, do. inter. 12%. Suez: 
canal⸗Actien 702. Banque ottomane 367, Societe 
generale 525, Credit fongier 750, Egypter 206. 
Wechſel auf London 25,28 ½. — Matt, wenig Geſchäft. 
Paris, 20. Juni. Productenmarkt. Weizen 
ruhig, er Juni 28,50, . Juli 28,75, der Juli⸗Anguſt 
28,75, Yr September⸗Dezember 29,75. Mehl weich., 
zu Juni 61,75, r Juli 62,00, der Juli⸗Auguſt 
62,50, r September⸗Dezember 64, 00. Rübbl weich, 
dr Juni 75,00, der Auguſt 76,00, e September⸗ 


bilier 155. Spanier 


6 1 8 66,65, doner Wechſel 3 Monat 319,8. 


Dezember 77,50, der Jauuar⸗April 79,75. Spiritus 
träge, ur Ju 


fe. 


Produrtenmärkte, 

Königeberg, 20. Juni. (v. Portatins & Grothe.) 
Weizen r 1000 Kilo hochbunter 1292 217,75 K 
bez., rother 130/18 214 (. bez. Roggen ver 
1000 Kilo inländiſcher 120/18 162,50, 125 68 168,75 
M. bez., fremder 1157 136,25, 1167 138,75, 1178 
140, 1208 145, 120/18 146,25 K. bez., Juni 154 
A Br., 151% M Gd., Juni⸗Juli 154 fl. Br., 151 ½ 
4 G., Sept.⸗Oct. 157% M Br., 155 A Gd. 
— Erbſen der 1000 Kilo weiße 168% M bez. — 
Spiritus Yr 10 000 Liter k ohne Faß in Poſten 
von 5000 Liter und darüber 53%, . Br., 53 . Gd. 
Juni 53 l. Br. 52% A. Gd., Juli 52½ K. bez., 
Auguſt 52% . bez., September 52%, (. bez., 
September⸗October 53 ½ . Br., 52% K. Gd., October: 
November 51 M. Br. 


85 Juli⸗Auguſt 209,50 ., ½ September⸗ 
ctober 209,00 l. — Roggen 9 Juni 154 50 A., 
Yr Ju i⸗Auguſt 154.00 A., Pe September⸗October 


155,50 K. — Rüböl 100 Kilogr. 77 Juni 65,00 A, 
zur Heibſt 61,25 K. Spiritus loco 50,80 K., 
Yr Juni» Juli 50,20 K, Yr Juli⸗Anguſt 50,50 A, 
z September⸗October 50,80 k. — Rübſen Jr Herb ſt 
28700 K. — Petroleum loco 12,50 . bez., 
Regulirungspreis 12,30 M, Yr September⸗October 


1250 K. Br. — Schmalz, Wilcox 55,50 A bez., bis 26,50  — Roggenmehl r 100 Kilogr. unverſt.! — Weizen hieſiger und Wetterauer 26 M., 


Mac Farlane 55 . bez., do. Yr Juni⸗Juli, Amerik. incl. Sack No. 0 26,00— 24,50 l. No. O u. 1 24,25— fremder 21—23½ . — Roggen 18½¼—19 
Abladung 54,75 K. bez. — Thran, Kopenhagener heller 22,25 A., 9e Juni 24,50 M. nom., Ir Juni⸗Juli 23,.00— 


Matties 100 —120 K verſteuert bez. September⸗October 22,60— 22,50 Al bez., 97 


— der Wollen beträgt nach Qualität gegen das Vorjahr 


A. — 2-3 & für beſſere, 4—6 % für mittel und 5—8 . 


i Gerſte 18—19 K — Hafer 20% — 20% l. — Raps für ordinäre Wollen. Einzelne Producenten, die gute 
Robben 38 A. der Etr. verſteuert bez., brauner Berger 23,15— 23,05 K. bez., der Juli⸗Auguſt 22.80 — 22,70 34—36 l. — Weizenmehl Nr. 00 36½—37¼ A, Waare und gute Wäſche hatten, 
67 * r Tonne bez. — Hering, neuer Engliſcher A bez., er Auguſt⸗September — . be Der Nr. 0 33½ 34% M, Nr. I. 27—28 M, Nr. II. 22 Preiſe erzielt. 

Octo 


ber⸗ bis 24 M, Nr. III. 18—20 4 — Roggenmehl! — 20. Juni, Mittags. Das Geſchäft war heute 


haben volle vorjährige 


% Berlin, 20. Juni. Weizen loco de 1000 Nodember — K bez. — Leinöl Ne 100 Kilogr. ohne Nr. 5% Berliner Marke 27½ A., No. II. do. flau, und wurde der Reſt der Wollen nur mühſam und 
Kilogramm 200—243 M nach Qualität gefordert, zr Faß — A bez. — Rüböl der 100 Kilogr. loco ohne 18 ½ f. — Bei flauer Stimmung war am heutigen zu noch mehr herabgeſetzten Breifen als geſtern verkauft. 
Juni — M. bez., ur ni s Juli 205.50 — 207,00 — Faß 63.5 A. bez., er Juni 64—63—64 . bez., er Markte das Geſchäft in allen Artikel ſehr ſtill und Einzelne und zwar b.ffere Partien gingen, weil man 
205,50 . bez., Pr Juli⸗Auguſt 205,50—207,00 — Juni ⸗ Juli 63 (. bez., 7 Juli - Auguſt 63 Preiſe für Weizen und Roggen niedriger. Am Mehl- Mſich über den Preis nicht einigen konnte, zu Lager. Der 
205,50 K bez., er Auguſt⸗September — A. bez., e A. bez., Pe September » October 62,463 62,8 markte find gute Weizenbrodmehle gefragt, während Markt kann als beendet angeſehen werden. Es iſt 


September » October 208,00 209,50 — 208,50 Ak bez., A. bez., 77 October⸗November 62,6—63,4—63 K. bez., feinere Sorten unbeachtet bleiben. Die Preiſe verſtehen heute ſomit eine Rückſchlag von 2— 


dee October⸗November 211,00 — 211,50 210,00 K bez. — Yr November⸗Dezember 63,5 K. bez. — Petroleum raff, ſich franco hier %r 100 Kilo je nach Qualität. 


Roggen loco 7er 1000 Kilogr. 158—199 K nach Qual. r 100 Kilogr. mit Faß loco 29 4 bez., Yr Juni 
gefordert u Juni 159,50 160,00 —159,00 K bez., r — di bez., Jer 1 — bez., er Septbr.⸗ Wolle. 
Junt⸗Juli 157,00 —157,50— 156,50 K. bez., Yr Juli⸗ 

Auguſt 156,50 — 157,50 —156,50 . bez., 77 Auguſt⸗ 2 100 f = 10,000 . loco ohne Faß 51,2 
September —, e September⸗October 158,00. 160,00 — l. bez, ab Speicher — & bez., mit Faß der Juni 
158,50 K bez., Ze October — K bezahlt. — Gerſte loco 51,1 51,3—51 (l. bez., Yr Juni⸗Juli 51,1—51,3— 


äſche auch 67 %. Mittelfeine 


October 26,5 1 Gd. — Spiritus er 100 Liter Berlin, 19. Juni, Nachmittags 6 Uhr. Drei. Graf 
viertel der Zufuhr ſind geräumt. Feine Wollen in 
er Wäſche brachten 62--65 , in gan vorzöglicher der zur Wo 


kſch 3 Thlr. gegen den 
| erften Tag durchſchnittlich auf alle Wollen 8 — 
Die Wäſche war im Allgemeinen durchaus befriedigend. 
Sehr Pl waren Dominium Liebenberg (Beſitzer 
ulenburg) und märkiſche Wollen. ber orzugt 

wurde binterpommerfdhe Wagre. Das Geſammtquantum 
marktszeit in Berlin befindlich geweſenen 


ollen erzielten Wollen betrug 94 000 Ctr., gegen 112000 Etr. im V 


Aer 1000 Kilogr. 156—189 K. n. Qual. gef. — Hafer loco 51 &. bez., 7er Juli⸗Auguſt 51,2—51,5— 51,2 Ak bez., 58—62 . Mittelwollen 54-57 . Landwollen jahre. Es iſt ſomit ein Minus von 18 000 Ctr. = 


%r 1000 Kilogr. 155—198 K nach Qual. gef. — Erbſen | Yır en 51,5—51,9- 51,7 4 bez., Yır Sep: | 
loco e 1000 Kilogr. Kochwaare 193—225 AM. nach tember⸗October 51,1—51,5—512 K. bez., r October⸗ 
Qual., Futterwaare 180 —192 M. nach Qual. bez. — November 50,4—50,7—50,4 . bezahlt. 

Weizenmehl e 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack Frankfurt a. M., 19. Juni. (J. Harburger, 


defto größere Einkäufe in den Stadtlägern un 


No. 0 30,00 — 29,00 l., No. 0 und 1 27,50 Commiſſions⸗ u. Agenturen⸗Geſchäft.) etter: Heiß. für Durchſchnittspartien 56—59 % an. Der Abf 


Berliner Fondsbörſe vom 20. Juni 1876. 


(grobe Wollen) 45—52 %. Die Hauptkäufer waren regiſtriren. Als letzte Preiſe ſind anzugeben: i 
Schleſiſche, ane und Rheiniſche Fabrikanten. Kamm: Tuchwollen 56-60 Thlr.; A 8 
garnſpinner kauften wenig am Markt, machten aber 49 bis 52 Thlr. si Kammwollen, welche wegen Zurück⸗ 
d e der Spinner ſehr wenig umgeſetzt wurden, 
lag 52 57 Thlr. (B.- u. 9.3.) 


Wie an den vorhergegangenen Tagen die geſchäftliche] Lombarden behaupteten ſich in ihrem geſtrigen Niveau] niedriger, waren doch aber im Allgemeinen recht feſt und] papiere blieben ebenfalls ruhig, Bayeriſche und Badiſche 


Thätigkeit ungemein eingeſchränkt blieb und die herr⸗ mit ziemlicher Feſtigkeit, auch der Rückgang der Oeſter⸗ gingen auch ziemlich lebhaft um. Die Hauptumſätze] Prämienanleihe beliebter. n Eiſenb 
8 5 9 ö 25 iſt nicht gerade bedeutend. Gegen] baben Oeſterreichiſche Renten und 1880er Yeah 2 — blieb der Verkehr es Auf en 


ſchende Stimmung nur in den Umſätzen vereinzelter] reichiſchen Staatsba 


rioritäten 
iſenbahn⸗ 


Effecten zum Ausdruck gelangen konnte, fo waren auch] Schluß der Börſe veranlaßten Deckungskäufe den Ein: | weifen, aber es waren auch Türken und Italiener nicht | actienmarkte ſtagnirte der Verkehr faſt gänzlich. Lei 
heute nur dieſelben der Speculation dienenden Papiere | tritt einer feſteren Stimmung. Oeſterreichiſche Neben; gan unbelebt. Für Ruſſiſche Werthe zeigte ſich die[ Bahnen gauz vernachläſſigt. Bankactien der echte 


Träger des Verkehrs und der Tendenz. Beſonders litten | bahnen blieben unbelebt, auch in den localen Specu⸗ 


timmung ſchwach. Lſtr.⸗Anleihen angeboten und Induſtriepapiere unbelebt. 


Oeſterreichiſche Creditacten, die in ihrem tiefſten Stand | lationspapieren war der Verkehr Br: Die aus: matt, auch Prämienanleihen niedriger, 2 iſche Fonds 
heute 9 A. unter dem geſtrigen Schlußcours notirten.“ wärtigen Staatsanleihen notiren zwar faſt ſämmtlich! ſtill und meiſt unverändert, andere Deutſche Staats⸗ + Zinſen vom Staate garantirt. 
9.176 Div. 1874 S. 107 
Deutſche Fonds. . do. Prüm. A. 1864] 5 178,50 Pean-Darbag 177,75 10 L. Etargard-Pofen 101,60] 4% do. do. u Gtbettat] 5 | 58,75 Die-Gemmend. 112,30 7 Berge u. Hütten Geſellſch 
Gonſolldirte Unt 4104, 70 un: Br Er. O. Gt. 8,20]. do do ven 1866 p 149 4 Selin. Rorbas — 0 Tobringer 128,25 844] tungar. Nordond. 5 | 52,70 Gew.- r. Serke 10,75 0 Div. 487. 
Pr. Staats⸗Anl. 4 | 99,30 5 Er Ruf. Wod. arb. Vfb. 5 89.90 wer Wid.-Wanb. 85,25 3 Tlilſtt-Inſterburg 23,25 0 | fungar. Oababn 5 | 50,30 Sat. Handelsgeſ. 36 0 Doerta.Anlan Bab. 3,75 0 
Staats ⸗Schuldſch. 34 94,50] Cent. Bd. Cr-Bfbb. 9 50 An. Central. do · 6 | 87 Berlin-@tettin 121,909 | Weimar-Gera gar. 57,60| 2%, Breſt⸗Grajewo 5 | 71,50 | Königs. Ber.. 80,90| 6, Rönigb- u. Yaurah. 57,75 110 
Br. Frl. M. 185 |841131,25 ns do = 0 af. Bote gabebl. 484 regt. Sw. Abs. 77,50 5¼ de, St. Pr. 36 2 ½% J1Chark.- A c sit b 94 Meining. Creditb. 78 3 Stollberg, Binz 21,10 1% 
Rondid.@-Mfbr. | 4 95,80] Kündb. do. 5 5 77 vol. Gd. . Em. 5 W 4 I Ablr- Minden 101,80 6% Breſt-Grajewo 23,30 — Faurst-Gbarom 5 | 98,40 Norvddeutſche dan 126 6% de. St.. 85,25 Ei, 
Oſtpreuß. Sſdör. 34 85,90] Dang. Odp.-⸗Bfdbr 109 de. do. da be. 5 | 77 *. sw. 99,50 5 reg - lew — % rn Alem 5 | 93,60 Dek. Sredit-Anß. 249 5 Wietortagpitte 29,75 3 
do. do, 4 95,80 Sold. Prüm wf. 5 do. Mgatbat- n. 4 168.50] Crt-r- amen 0.90 0 [Gallier 86,10) 6 Teen, 8 | 99 e weden ei. 99,25 6, Wechſel⸗Concg b. 20. Jun: 
Mu...” 3 102,00 fav 10 102.25 umz. ful. p. i858 8 100.50] de. c.. | 1,90| 0 Gotthardbahn | 46 6 f meten-G malen 5 99,60] Br. Cent w-. 117.50 94%, —.— g or 
Pomm. Pfandbr. 34 85 ui. Em. ui. 10 6 100,50 d. 5% Ant. 5 102,10 Sale-Sotau- ub. 11,25 0 f Mon. Rum. 46,40 5 | Mybinst-Bologoye | 5 | 84,40 | Preuß. Erd. -Anßk. 50,50 0 3 m 8 Kg. 3 .. 
„% do. 435,50, Sen Mat, Hp. 5 101. ( bs. do.» 1 | 6 10500] de. Enge 22,75 0 Autnte- Ane g 16.00 O | HMitiamsntem 5 | 95,90 | Bomtitteriä-®. | 124,80 | 94, * ne: — 
do. do. 44,102,90 rr faber. Stab u. 7 102,90] Sannobet-Altenber 15,80 0 Dekec Franz. Sl. 457. 6½ 1 Warſchau-Terezy. 5 91,25 Schaffhauſ. Bunt. | 66,25 Hi ag 8 2.0 20,475 
Boieuine nene do. |4 94,90 Ausländiſche Fonds. do. Comm. | 6 101,50] da. St. Pr. 36,25 0 f 20. Nordweftb. 220 5 — — — | Sölej.Bantverein | 84,506 1 ag 20,375 
Weſtpreuß. fob: 3 85 Oeger. Pap-MentefA fl 56,400 Otalteniſche mente 5 | 72,50 Mürliſch-Poſen 22 0 do B. junge | 64 5 Bank: und Induſtrieactien. Sten. Berelnsbant 86,50 0 Var 8 23 81.05 
„ de. 496,20] da. Silber- Bente 41 58,90] de. Tabat- der: 6 512,50 do. Er. | 74.50 3¼ f Neidend. Bard. 51 | 41%, 4, eren 8 0 eee 9 2012 — 
do do. 1101,60 de. Monte 185 4 | 98,60] do. Lebt. 6 101,50] Magdeb-Oalberß. 90,25 3 Imumäntide Bahn 18,25 — Imertiner Bar 89 0 L aktien d. Colonia 6250 55 Wien 1 26 441168,10 
do. II. Ser. 5 107 | no. @red.-v.uasel—312 [Frambfſche mente | 5 | — da. St : 65,80 3 de. Str. 69,75 8 werk. Bankverein 85.50 0 warverein vage 23 I * 21. 4167,30 
do. do. Ide. Sooſe v. 18805 102,50 Maab-Gral.-Ur. u. 4 | 71 55. 0. 92,40 5 [T Nati. Staaten. 109 5,92 Verl. Caſſen-Ber. 177 17,7 Berl. Bau-B.-Bl. 47 0 Geterader 88. 60 265,30 
do. neue 4. 98 vo. Joost v. 104260, 50 uumaniſceunleihe 8 91,75 gnagpengeipgig 242 14 [Endbherr. Lomb. 150 0 erl. Som. (Ser.) 60 2½ Wal. Sentraltrahe 37 3 an ne 0623 
do. do. 44 102,20] ungar. iſend.⸗An |5 67,70 Turk. Anl. v. 1866 11.40 f do. u. u. 96,75 4 Schwetz. Untonbd. 6,50 0 ] Send. Handelz-G. 85,50 5 Deutſche Baugeſ. 48,50 0 Werſcan e Mn. - 30 
do. do. U. S. 4101,80, Ungariſche Looſe 5 147 et. 6% Anlelde 8 rund. nc. 11 0 do. Weſtb. | 17.50 0 [Verl. Weechsterbk. 42 vo. Sifnb. B.-. 13,30 0 & %2.1681265,90 
Pomm. Rentenbr. 4 | 97,30] do. Ghapamn. II. O 82, 40 r rt. Giienbooie | 8 | 36 Kiederſl⸗Mürl. 97,75 4 ars len 194,50 — [Presl. Diseontob. | 62,75 2 do. Neichs-Gont. 69.7. 4 Tor ten 
Poſenſche do. 496,60, Nuf.-Gal. Anl. 18805 91.50. Nordhauſen⸗Erfurt 33,10 A 5 BE Centrlb. J. Banten| 19 0 A. 8. Omnibnsg. 76 7 ier : — 
Preugiihe_ do. 4 97 | do. do. Aal. 185600) | — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm do. &t-m. | 36 1 Ausländiſche Prioritäts⸗ erb. . and. u. Und 68,40 0 fat h. I. Bauma. 15 0 Dukaten 9,63 
Bad. Prüm. Anl. do. da. Anl. 188915 | 91,50 Prioritäts⸗Actien. Oberſcl. a. u. d. 137,75 19% Obligationen. Dont. Bantver. 2125 0 4.8. . W. u. 4,40 0 Sovereign 20.40 
von 1867 4 1119,25] do. da. von 18705 | — Sia de. A. B. 128,50 10% Senken | 5 50, I ansigerieiveis. 117,10 7 Nerdd. Bab. abr 10,50 0 | 50. Franck- St. 16.21 
Bayer. Präm.-A. 4 122 do. do. von 1815 91,75 Aachen⸗Maſtricht 22,60 1 | okprenz. Sidbazsſ 26,25 O Taſchau-Oderbda. 5 56,50] Darmſt. Bam 106,40 6 Wöblertzraſchinl. 14 — | Imperfals pr. 500 Gr. — 
Braunſch. Pr.-A. — 83 | do. do. von 187215 | 92,10] Bergiſch⸗Märk. 60 4 do. St. 74,50 5 faronpr. Aud. 5 66,20 Deutſche Genoß. W. 87 5%, 1 Weend-@ejch. 5 0 Dollar 4,18 
Köln -Md.Pr.-©. 34,108, 10 do. do. von 18735 | 91,50] Berlin-⸗Anhalt 112 8 | Anechte Oderuſerd. 104,50 61,1 fOeß.-Fr. Staatzb. 3 | 817,25 Deutſche Want 8 3 Iwarriiner Lloyd | 37,60| 0 Fremde Banknoten 99,80 
Ombg. 5ortl. Looſe 3172 do. Conſ. Obl. 1875/44] 86,90 Berlin-Dresden. 26,90 65 do. Stent 107,75 6 ½ nde K. W. So. 3240,75 Dusch. Eff. u. . 103 6¼ Kömesda. Eullan— ] Deſterreichiſche Bankn. 168,45 
Lübecker Pr.-Anl. f 170,50 Muff. Stiegl. 5. Anl. 5 — "| Berlin-Görlitz 40,50 U Abeiniſche 117,40 8 [Stdbg. 5% Obig. 5 76,50 Deutsche Neichs⸗Bl. 155,25 — guad, 86. W. 0 20 0 do. Silbergulden 173,50 
oldenburg. Looſe 3 135,30“ do. Stiegl. 6. Anl.5 | 93 do St. Pr. 82 5 Rhein⸗Nahe 14,60 0 ioeſter. Nordweſb.“ 5 l 72,50 Deutsche Unlonb. 78,25 0 J Hörſchl Eiſnb.⸗B. 25,75 0 IHeuinihe Ranfnnten 906,75 
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